
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische neueste Nachrichten. 1946-1950
1948

4 (10.1.1948)



(>' 3. Jahrgang / Nummer 4
Drude u . Verlag : Badendruck :, GmbH . , Karlsruhe , Lammstr . lb -5 .
Telefon 4051/53 . Ausgaben für Karlsruhe , Khe .-Land , Pforzheim
(Bbersteinstr . 18) und für Bruchsal , Priedrichstr ., Kaufh . Sdiardt . ftBADlSCHEJ : ( Karlsruhe , Samstag, 10 . Januar 1948

Einzelverkaufspreis 20 Pfg . Monatl . Bezugspreis RM 2 20 Post¬
bezug RM 2.60 zuzügl . Zustellgebühr . Anzeigenpr . : Die logesp
Zeile RM .2.— ; Ausg . Pforzh . RM . 1.—. Amtl . städt . Anz . d . Hälfte

NEUESTE NACHRICHTEN
Die Ergebnisse der „Frankfurter Konferenz" - Einigung

über Reform und Ausbau des Wirtschaffsrates
Das Erzielte Übereinkommen ist kein Hindernis auf dem Weg zur Einheit Deutschlands

Frankfurt , 8. Jan . (Dena) Nach zwei¬
tägigen Besprechungen kamen die deut¬
schen Ministerpräsidenten der Bizoneund
die führenden Vertreter des Wirtschafts¬
rates mit den beiden Militärgouvemeuren
überein , die bizonalen Behörden umzü-
bilden und zu erweitern . Die erzielten
Übereinkünfte sehen vor : 1. Die Mitgiie-
derzahl des Wirtschaftsrates auf 104 zu
verdoppeln ; 2. eine zweite Kammer , den

Funktionen des bisherigen Länder - - und
Zonenbeirates zu übertragen .

Die beiden Verhandlungspartner kamen
in ihrer Donnerstagsitzung zu dem Be¬
schluß , von alliierter Seite solle der Wort¬
laut der neuen aneinander angeglichenen
Vorschläge innerhalb zehn Tagen vorge¬
legt und dann endgültig über sie entschie¬
den werden .

Dem alliierten Vorschlag , eine zweite

Konferenz der Militärgouvemeure , der Ministerpräsidenten und des Wirtschaftsrates
Unser Bild zeigt von links nach rechts : Ministerpräsident von Württemberg -Baden .
Dr . Khetahold Maier ; der bayerische Ministerpräsident Dr . Hans Bhard ; der Vor¬
sitzende des Exetoutivrates , Dr . Gebhard ' Beelos ; der ehemalige Vorsitzende des
Exekutivrates , Dr . Kart ' Spieker ; der Vizepräsident des Wirtschaftsrates , Dr . G.
Dahrendorf und der Präsident des Wirtschaftsrates , Dr . Erich Koehler CDena -Bild )

sogenannten „Länderrat " aus je' zwei Ver-’
tretern der acht Länder ins Leben zu
rufen : 3. die Direktoren der Verwaltun¬
gen unter Vorsitz eines „Direktors “ ohne
Portefeuille , im sogenanten „Verwaltungs¬
rat “ zusammenzufassen ; 4 . einen „hohen
Gerichtshof “ zu schaffen, der oberste In¬
stanz in Streitfragen zwischen den Län¬
dern oder mit dem Wirtschaftsrat sein
soll ; 5 . eine „Länder -Union-Bank“ zu
gründen , der die Ausgabe von Banknoten
und die Kreditpolitik obliegt ; 6 . dem Wirt¬
schaftsrat einen eigenen Haushaltsplan
zuzubilligen und ihm alle wirtschaftlichen

Kammer zu bilden , stimmten die deut¬
schen Vertreter zu und schlugen für sie
die Bezeichnung „Länderrat des Vereinig¬
ten Wirtschaftsgebietes “ vob . Da« Haus
soll ein Vetorecht erhalten , das innerhalb
von 14 Tagen ausgeübt werden muß . Die
absolute Mehrheit des Wirtschaftsrates
solle jedoch dieses Veto überstimmen
können . Der anglo-amerikanische Vor¬
schlag sieht vor , daß einer der beiden
Landesvertreter der Ministerpräsident
sein kann . Zur Bewilligung des Haus¬
haltsplanes und der Erhebung von Steuern
soll der Länderrat keine Vollmacht haben .

Frankfurter Resultat vor dem Landtag
Stuttgart , 9 . Jan . (Hue . Eig. Ber .) Am

9 . Januar 1948 fand die 58. Sitzung des
württbg .-badischen Landtags , die erste im
neuere Jahre statt . Landtagspräsident Keil
begrüßte die Versammlung mit dem
Wunsch, daß unser aller Sehnsucht nach
einem einigen Deutschland in diesem
Jahre , in Erfüllung gehen möge. Minister¬
präsident Dr . Maier gab dann eine Er¬
klärung zur Frankfurter Tagung ab . Sein
Antrag , in -den nächsten Tagen dem stän¬
digen Ausschuß zu berichten , wurde an¬
genommen.

Landtagspräsident Keil nannte das Er¬
gebnis in Frankfurt , das von größter Trag¬
weite sei für Deutschland , teils erfreulich ,
weil die Zuständigkeiten der bizonalen
Behörden erweitert seien, z. T. auch un¬
erfreulich , weil sie nur auf eirtän Teil
Deutschlands sich erstrecken . Auf die
Anfrage von Abg. Pflüger (SPD) , wonach
einigen Betrieben im Kreis Nürtingen für
Betriebsangehörige Spirituosen zum Preise
von 50—60 Mark für 0,7 Liter zur Ver¬
hütung von Krankheiten , Seuchen us,w.
angeboten wurde , erwiderte Landwirt -
schaftsminister Stooß, daß der Schnaps in
der Hauptsache von den Betrieben kosten¬

los verteilt worden sei . Wie der hohe
Preis zustande kam , wird er in einer der
nächsten Sitzungen beantworten . Über
die Vorgänge in Heilbronn , wo 8 Zentner
verdorbene Butter aufgefunden worden
war , erklärte Landwirtschaftsminister
Stooß, daß sowohl der Besitzer dieses Ge¬
schäftes wie ein Beamter seines Ministe'
riums verhaftet seien . Der Beamte sei zu¬
dem fristlos entlassen worden . Das Ver¬
fahren selbst sei noch in Schwebe.

Abg. Harter (CDU) berichtete in der
2. Beratung des Entwurfes des Staats¬
haushaltplanes als Vorsitzender des Finanz¬
ausschusses zum Entwurf eines Gesetzes
über die Feststellung des Haushaltplanes
der Landesbezirke Württemberg und Baden
für das Rechnungsjahr 1947 . Er bericht-
tete über die Änderungen und Ergänzun¬
gen, die durchgeführt wurden . In der
Finanzverwaltung ist die Errichtung einer
Fingnzschule vorgesehen , in Ludwigsburg
die Bildung einer Steuerschule upd in
Karlsruhe die Bildung einer Zollschule.
Im Einzelplan Arbeitsverwaltung sind
Unterstützungen an ehemalige Offiziere,
Wehrmachtsbeamte und deren Hinterblie¬
bene sowie an Dienstzeitrentner vorge¬
sehen. (Fortsetzung folgt)

- i eleatammitlL -
Rio de Janeiro . Die brasilianische Re - | liehe Kennzeichen ' 'für Kraftfahrzeuge und

gierung beschloß , die Kommunistische Par - Anhänger mit weißen , aut schwarzem Grund
tei in Brasilien als illegal zu erklären . (AP ) geprägten Schriftzeichen ausgegeben . Die

London . Richard Tauber starb am 8. d.
Mts . im Alter von 58 Jahren . (Dena - Renter )

Rom . Man befürchtet , daß sich der über
ganz Italien erstreckende Streik der Bank¬
angestellten eventuell zy einem General¬
streik im ganzen Lande aasweiten könnte .
(AP ) — In Italien kam es am 8. und 7. Jan .
zu Demonstrationen Tausender von Solda¬
ten des Jahrganges 1925, nachdem die Regie¬
rung die Verschiebung der Entlassung dieser
Soldaten nach den Wahlen im Frühjahr
angeordnet hatte . (Dena -INS )

Innsbruck . Die sowjetischen Behör¬
den verstärken ihre Kontrolle an den Grenz -
Bbergängen zwischen der sowjetischen nnd
der amerikanischen Zone Österreichs . (Dena )

Athen . Großbritannien und die USA ha¬
ben die Nachbarstaaten Griechenlands unter¬
richtet , daß eine Anerkennung der Markos -
Regierang durch die Balkanländer die so¬
fortige Entsendung von Trappen nach Grie¬
chenland zur Folge haben würde . (AP )

IstanbuL Gerüchte über Stalins Tod
kursierten am 8. d . Mts . auch in Ankara
nnd Istanbul . (AP )

Jerusalem . In Jerusalem ereigneten
zieh zwei Bombenexplosionen , wobei min¬
destens zehn Personen ums Leben ' kamen .
(Dena -INS ) — Irakische Truppen sind in
Palästina einmarschiert und haben das Ge¬
biet von Jerusalem erreicht . (Dena )

Klnchen . Das evangelische Hilfswerk
hat an Hand der Registrierung von heimge¬
kehrten Kriegsgefangenen eine Karte mit
der geographischen Lage von 305 Kriegs¬
gefangenenlagern in der Sowjetunion her¬
gestellt und in Baden Anschriften von Heim¬
kehrern gesammelt . (Dena )

Stuttgart . Oberst Nichoias Canaday
wurde zum Direktor der Nachrichten -Kon -
trollabteilung bei der amerikanischen Mili¬
tärregierung für Württemberg -Baden er¬
nannt — Die Wanderausstellung „ Kampf den
Geschlechtskrankheiten “ wurde am 7. Januar
von Innenminister Ulrich eröffnet . Dank der
Hilfe der Militärregierung konnten im Jahre
1*47 die Geschlechtskrankheiten wieder um
ca . 18 Prozent zum Absinken gebracht Wer¬
dern — Für das Jahr 1948 werden neue amt-

neuen amtl . Kennzeichen sind : Für Würt¬
temberg -Baden AW , für Bayern AB , für
Hessen AH , für Bremen AE , für Schleswig -
Holstein BS , für Hamburg BH , für Nieder¬
sachsen BN und für Nordrhein -Westfalen
BB . — Der Austausch von Büchern zwischen
der Schweiz und der US -Zone und entspre¬
chende Verhandlungen mit den zuständigen
Schweizer Stellen sind vom Zweimächte -
kontrollamt am 3. November 1847 genehmigt
worden . (Dena , Hue , Dena ) — Unter An¬
wesenheit von Mr . Lafollette und dem Mi¬
nisterpräsidenten Dr . Maier wurde die Auto¬
bahnbrücke Uber das Rohrbachtal bei Stutt¬
gart dem Verkehr übergeben . (Hue )

Halle . Im Zuge der Gleichschaltung in
der Ostzone hat man jetzt auch die Vor¬
zensur der Zeitungen praktisch wieder ein¬
geführt . Die Auffassung der in der Ostzone
nicht erwünschten Parteien , SPD — CDU
werden völlig nnterschiagen oder nnr ent¬
stellt wiedergegeben . (UD )

Hannover . Das Reichsaufsichtsamt für
das Versicherungswesen hat für die Behand¬
lung der aus den Ostgebieten ausgewiese¬
nen Deutschen einheitliche Richtlinien erb¬
lassen . — Der Interzonen - Omnibusverkehr
Berlin —Hannover —Berlin wurde mit der
Fahrt eines Omnibusses von Berlin nach
Hannover anfgenommen . (Dena )

Berlin . Die zirka 160 000 deutschen
Kriegsgefangenen in britischer Gefangen¬
schaft werden voraussichtlich bis zum Au¬
gust 1948 entlassen werden . — Der sowjeti¬
sche Kommandant von Berlin , General Koti -
kow , übergab der VVN das ehern . Reichs¬
präsidentenpalais als Geschenk . — Bei
einer Durchsuchung des DP -Durchgangsla -
gers Lübeck wurden für etwa 25 Millionen
Waren beschlagnahmt . (Dena ) — Der ptreik
der Hamburger Hafenarbeiter endet « am
8. Januar . (AP ) — Die „Gesellschaft zum Stu¬
dium der Kultur der Sowjetunion “ wurde
die Genehmigung erteilt , in ganz Berlin
tätig zu sein . — 3500 Dollar wurden von
verschiedenen amerikanischen Gewerk¬
schaftsorganisationen zum Ankauf von Care -
paketen für deutsche Gewerkschaftsschulen
in der amerikanischen Zone and ine IM -
Sektor Berlin» gespendet. (Deut

Über die Zusammenfassung der Direk¬
toren der Verwaltungen kam es zu aus¬
gesprochenen Meinungsverschiedenheiten .
Der alliierte Vorschlag sah nach deut¬
scher Auffassung einem „Kabinett “ zu
ähnlich und fand deshalb einmütige Ab¬
lehnung . Nach diesem Vorschlag hätte
der Wirtschaftsrat einen gemeinsamen
Vorsitzenden für die fünf Direktoren
und den Leiter des Personalamtes ge¬
wählt , und dieser hätte dann die einzel¬
nen Direktoren beauftragt . Die deutschen
Vertreter verlangten , daß auch die einzel¬
nen Direktoren vom Wirtschaftsrat ge¬
wählt würden und kein ständiger Vorsit¬
zender bestellt werden sollte.

Die Schaffung eines hohen Gerichts¬
hofes zur Beilegung von Streitigkeiten
zwischen den Ländern untereinander und
mit dem Wirtschaftsrat fand das Einver¬
ständnis der deutschen Seite.

Die deutschen Vertreter nahmen den
Plan zur Bildung einer Länder -Union-
Bank zur Kenntnis , schränkten ihr Ein¬
verständnis jedoch dahingehend ein, daß
sie erklärterf , zuvor sei eine Befragung
von Finanzsachverständigen notwendig ,
außerdem müßten — vor allem in der
britischen Zone — noch verschiedene Vor¬
aussetzungen erfüllt sein, ehe eine solche
Bank geschaffen ŵerden könne .

Schließlich willigten die deutschen Ver¬
handlungspartner in den Plan ein , dem
Wirtschaftsrat einen , eigenen Haushalt
zuzugestehen .

Nach Hören der deutschen Argumente
zogen sich die Militärgouvemeure zu
einer kurzen Beratung zurüdc und gaben
nach ihrer Rückkehr bekannt , sie seien
bereit , die deutschen Gegenvorschläge —
vor allem so weit sie die Frage der Direk¬
toren beträfen — als Kompromißlösung
anzuerkennen .

Seitens der Militärgouvemeure wurde
darauf hingewiesen , daß Berlin den Be¬
stimmungen der Viermächte-Abkommen
unterliege und deshalb nicht in die für
die Bizone zu treffenden Maßnahmen ein-
bezogen werden könne .

Von amerikanischer , britischer und deut¬
scher Seite wurde anläßlich der Kon¬
ferenz betont , daß das erzielte Überein¬
kommen und die vorgesehene Lösung der
Fragen keinerlei Hindernis auf dem Weg
zur Einheit Deutschlands seien . Sitz der
beiden Militärregierungen bleibe nach
wie vor Berlin .

Schumacher : „Es handelt sich
nicht um Vorschläge "

Hannover , 9 . Jan . (Dena) Dr . Schu¬
macher , der Vorsitzende der SPD, erklärte
am 8 . Januar zur Frankfurter Konferenz,
man könne die „Verlautbarung “ der Mili¬
tärgouverneure nicht als „Vorschläge“
ansehen . Es gäbe keine deutsche Steile,
die „gegenüber formulierten Anregungen
die demokratische Legitimation ihrer Än¬
derung hätte “ . Es ging vielmehr „um
die Auswertung des negativen Ergebnis¬
ses der Londoner Konferenz auf deut¬
schem Boden und somit um das Verhält¬
nis der Alliierten untereinander “ . „Seit
dem Tage der bedingungslosen Kapitula¬
tion des Dritten Reiches“ , führte Schu¬
macher aus , „sind die Zonen, die Einrich¬
tungen der Doppelzone und der Wirtschaft
ohne vorherige Befragung der Deutschen
geschaffen worden . Ganz besonders kam
es auch den Engländern und Amerika¬
nern darauf an , alle Institutionen allein
von ihrer Souveränität und unter ihrer
Verantwortung abzuleiten . Der provisori¬
sche Charakter dieser sogen. Vorschläge
ergibt 6ich doch einfach aus der Tatsache,
daß das Verhältnis der Angelsachsen zu
Rußland noch nicht geklärt ist“.

Die SPD sei bereit , erklärte Schuma¬
cher weiter , ihre Kraft für die Durch¬
führung von Maßnahmen einzusetzen, die
zur wirtschaftlichen Belebung der Bizone
führten .

Dr . Schumacher wird als Vertreter der
von ihm geleiteten SPD am 10. Jan . an
dem ersten Treffen des Comisco ständi¬
ger Ausschuß internationaler Sozialisten¬
konferenzen in London teilnehmen . Die
SPD wird hierbei zum ersten Male als
gleichberechtigte Partei unter den acht¬
zehn Parteien , die an der Antwerpener
Sozialistenkonferenz teilgenommen ha¬
ben, vertreten sein. '

„Wenn der Kongreß das Europa-Hilfsprogramm billigt,
werden wir Amerikaner die historische Entscheidung

unserer Friedensgeschichte getroffen haben"

„Unser Glaube an die Menschenwürde"
Präsident Trumans Botschaft an den amerikanischen Kongreß

Washington, 9. Jan . (Dena-INS) Präsi¬
dent Truman forderte am 7. Jan . in sei¬
ner Jahresbotschaft den "'amerikanischen
Kongreß auf, den Marshallplan für den
europäischen Wiederaufbau sofort zu ra¬
tifizieren und ihn bei der Durchführung
eines Zehnjahresprogramms zur Verbes¬
serung des Wohlergehens der Bürger der
USA und bei der Aufrechterhaltung des
Weltfriedens zu unterstützen . Ferner er¬
suchte er den Kongreß , die Steuern für
niedrige Gehaltsgruppen herabzusetzen
und die Sondersteuem für geschäftliche
Gewinne zu erhöhen .

Truman legte sechs Hauptziele seiner
Politik dar , bei deren Erreichung ihm der
Kongreß helfen soll, und brachte 26 be¬
sondere Vorschläge für die Gesetzgebung
vor . Die sechs Hauptziele des amerika¬
nischen Präsidenten sind : Sicherung der
grundsätzlichen Menschenrechte für alle
amerikanischen Bürger , Schutz und Ent¬
wicklung der menschlichen Hilfsquellen
Amerikas , Bewahrung und Ausnutzung
der natürlichen amerikanischen Hilfsquel¬
len, damit sie mit größter Wirksamkeit
zum Wohlergehen des amerikanischen
Volkes beitragen können , Hebung des Le¬
bensstandards durch Stärkung des ameri¬
kanischen Wirtschaftssystems und eine
gleichmäßigere Verteilung der Produk¬
tionsgüter unter das amerikanische Volk,
die Erreichung des Weltfriedens nach den
Grundsätzen der Gerechtigkeit und der
Gleichheit aller Nationen , sofortige Maß¬
nahmen gegen die hohen Lebenskosten
und die drohende Teuerung .

Einen großen Teil seiner Rede widmete
Truman dem Punkt 5, der Erreichung des

Weltfriedens . Er setzte sich für eine wei¬
tere Unterstützung der UN ein und for¬
derte die Unterhaltung einer starken
Streitmacht . Zur raschen Durchführung
des Marshallplanes ersuchte Truman /den
Kongreß um die Bewilligung von 6800
Millionen Dollars als Hilfeleistung an
Europa für die am 1. April beginnenden
15 Monate.

Zu der besonderen Verantwortung ge¬
genüber dem besetzten Deutschland, Öster¬
reich, Japan und Korea sagte Truman :
„Unsere Bemühungen, zu einer Einigung
über die Friedensregelungen für diese
Länder zu gelangen, sind bisher vereitelt
worden , aber wir werden auch in Z*
kunft ajle Anstrengungen unternehmen ,
um eine befriedigende Regelung für jede
dieser Nationen zu erzielen .“

Als wichtigstes Problem stellte Truman
in seinen Vorschlägen zur Gesetzgebung
die Maßnahmen gegen eine Teuerung in
den USA an 1 erste Stelle. Ohne die So¬
wjetunion zu nennen, jedoch offensicht¬
lich mit bezug auf sie, sagte Truman :
Unglücklicherweise teilten nicht alle Re¬
gierungen mit den USA die Hoffnung, daß
die Welt chirch gemeinsame wirtschaft¬
liche Anstrengungen der Nationen wirt¬
schaftlich wiedergesunden könne.

Abschließend erklärte Truman : „Es ist
unser Glaube an die Menschenwürde, der
allen diesen Zielen zugrundeliegt . Dieser
Glaube ist es, der uns stark und lebens¬
kräftig erhält . Es ist jetzt an der Zeit,
uns dieser Grundtatsachen zu erinnern ,
da heute die ganze Welt von uns die
Übernahme der Führung erwartet .“

Außenminister G. C. Marshall
befürwortet Europaplan

Errichtung einer westdeutschen
Regierung nicht wünschenswert

Die Habeas -Corpus -Akte
in Deutschland gültig

Berlin , 9. Jan . (Dena) Die US-Militär -
regierurig veröffentlichte am 7. Jan . die
Verordnung Nr . 23 , die einen neuen
Rechtsweg zur juristischen Entscheidung
über die Ungesetzlichkeit von Inhaftie¬
rungen , die von Gerichten und Dienst¬
stellen der Militärregierung durchgeführt
wurden , darstellt . Durch die neue Ver¬
ordnung findet die Habeas -Corpus-Akte ,
die zum Schutz der Freiheit des Indivi¬
duums in England und Amerika seit Jahr¬
hunderten besteht , auch auf Deutschland
Anwendung.

Der lateinische Ausdruck „habeas Cor¬
pus“ bedeutet auf deutsch ,du habest den
Körper “ : Die Akte ist ein Befehl an je¬
den, der eine Person ihrer Freiheit be¬
raubt hat , diese vor ein Gericht zu brin¬
gen.

Die „Habeas-Corpus-Akte “ wurde 1679
erlassen . Sie verhindert , daß jemand ,
der eines Verbrechens ahgeklagt ist , un¬
notwendig lange Zeit in Untersuchungs¬
haft bleibt , und bestimmt zugleich , daß
der Angeklagte , wenn es sich um ein
Vergehen und nicht ein Verbrechen han¬
delt, in der Regel gegen Bürgschaft aus
der Haft zu entlassen ist . Gemeinsam
mit dem 1816 von Georg III . erlassenen
Gesetz zum Schutz .von Personen , die
ohne eines Verbrechens oder Vergehens
angeklagt zu sein , ihrer Freiheit beraubt
werden — wie zum Beispiel solche , die
unter dem Vorwand von Geisteskrankheit
eingesperrt werden — bildet die „Habeas-
Corpus-Akte“ den Hauptschutz der per¬
sönlichen Freiheit in England .

Die Kolonisten in Amerika achteten die
„Habeas-Corpus-Akte “ als Sicherheit ge¬
gen ungerechtfertigte Verhaftung sehr
hoch, und wiederholte Weigerungen , die
Akte in Anwendung zu bringen , zählen
zu den Ursachen , die zum amerikanischen
Unabhängigkeitskrieg führten . Nach dem
Sieg wurde die „Habeas -Corpus-Akte“
dann in die amerikanische Verfassung
aufgenommen mit der Bestimmung , daß
sie nur dann aufgehoben werden kann ,
wenn es bei Aufstand und Invasion die
öffentliche Sicherheit erfordert .

Mit Gummiknüppel aui wehrlose Frauen
Sterilisation für „schlechte Erbträger in rassischer Beziehung"

Nürnberg , 9. Jan . (Dena) Einen Gummi¬
knüppel und drei Ziegelsteine legte die
Anklage am 8. Jan . im Krupp-Prozeß bei
der Vernehmung der Zeugin Elisabeth
Roth als Beweisstück vor . Die Zeugin
berichtet , daß sie und ihre 520 Leidens¬
gefährtinnen nach der Überführung aus
dem KZ Auschwitz in das Krupplager bei
Gelsenberg im August 1944 mit Gummi¬
knüppeln , wie dem vorgelegten , geprügelt
worden seien , wenn ihre Leistungen in
der Kruppsdien Stahlhärterei Essen oder
beim Schleppen der Ziegelsteine als un¬
genügend betrachtet wurden . Vor den
Krupp -Leuten hätten die weiblichen KZ-
Häftlinge noch mehr Furcht gehabt al?
vor der SS.

Im Prozeß gegen die Wilhelmstraße be¬
gann die Anklagebehörde am 8 . Jan . mit
den Zeugenvernehmungen . Im Verlauf
ihres Dokumentenvortrages zitierte die
amerikanische Anklagevertretung einen
Brief Ribbentrops vom 23 . März 1938 an
den angeklagten ehemaligen Staatssekre¬
tär im Auswärtigen Amt, Wilhelm Kepp-
ler , worin Ribbentrop diesen vertraulich
bittet , für Zwecke des Auswärtigen Am¬
tes aus dem österreichischen Vermögen
Devisen im Werte von fünf Mill. Reichs¬
mark „abzuzweigen “.

Im Prozeß gegen die Südostgenerale
legte Dr . Wenzel, der Verteidiger des ehe¬
maligen Generals der Pioniere , Walter

iKuntae. am V Jan. Eütiasfaffigi flota«acat» t gestellten Staafanträge «fc,

für seinen Angeklagten vor . Hierunter
befand sich auch eine eidesstattliche Er¬
klärung des früheren Generalleutnants
Hans von Donat, worin dieser aussagt , daß
ab 1945 das Heer auf Grund eines Hitler¬
befehls keinen jungen Ersatz mehr be¬
kommen sollte . Die neuen Rekrutenjahr¬
gänge sollten von diesem Zeitpunkt an
geschlossen zur SS eingezogen werden .

Der im Prozeß gegen das Rasse- und
Siedlungsamt angeklagte Otto Hofmann
erklärte am 7. Jan ., daß Umsiedler und
„Fremdblütige “, soweit sie „schlechte Erb¬
träger in rassischer Beziehung“ waren ,
nach einem Vorschlag des ehemaligen
„Eignungsprüfers “ Amberger sterilisiert
werden sollten .

Der ehemalige Oberleutnant der SS-
Division „Hohenstaufen “ , Graf Axel vod
Tasnady , der kürzlich in Bremen fest¬
genommen wurde , ist am 7. Jan . erneut
und damit zum drittenmal aus einem In¬
ternierungslager geflohen, meldet Dena
aus Bremen.

Die Staatsanwaltschaft Stuttgart lehnte
lt . Dena die von dem früheren Senats¬
präsidenten beim Sondergericht Stuttgart ,
Hermann C u h o r s t gegen den württ .-
badischen Befreiungsminister Gottlob
Kamm und den Vorsitzenden der WN
Württemberg -Badens , Karl Keim , we¬
gen „übler Nachrede und Verleumdung “

KürzungderEinluhren geplant
bei Versagen der Lander

Frankfurt , 9. Jan . (UP) Robert Heager
schreibt unter dieser Überschrift in den
„Stars and Stripes“ : Beamte, der alliier¬
ten Besatzungsmächte sagtet gestern aus,
daß sie Pläne vorbjreitc^ Ätten , die
Nahrungsmitteleinfuhren für die Länder
ta den britischen und amerikanischen Zo¬
nen Deutschlands zu kürzen , die bei der
Aufbringung ihrer eigenen NahrungS'
mittelproduktionsquoten versagen.

Diese Maßnahme, die gegen Schwarz¬
markthortung und andere ungesetzliche
Nahrungsmittelverschiebung gerichtet ist ,
brajicht nur noch von den britischen und
amerikanischen Militärgouverneuren ge¬
billigt zu werden , um in Anwendung zu
treten . Das berichteten Beamte aus anglo-
amerikanischen Dienststellen.

Zum Beispiel „verschwand“ gemäß einer
amtlichen Übersicht genug Fleisch, um
bei dem gegenwärtigen Rationierungs¬
system beide Zonen 11 Monate lang .zu
ernähren , während des Jahres 1947. Diese
Überprüfung wies nach, daß 4 316 000
Tiere — 731 000 Rindvieh, 2 555 000
Schweine und 1 330 000 Schafe — während
des Kalenderjahres wahrscheinlich in den
Schwarzen Markt hinein verschwanden.

Dies ist der Gegenwert von 142 000 bis
315 000 Tonnen Fleisch, der von der Größe
des Tieres beim Schlachten abhängig ist.
Wenn man es anders herum rechnet, so
bedeutet es, daß 52,3 Prozent der Schafe,
35,7 Prozent der Schweine und 8,4 Pro¬
zent des Rindviehs in der Bizone ver¬
schwunden sind.

Während dieser Zeit vom Januar bis
einschließlich November 1947 hatten bri¬
tische und amerikanische Steuerzahler
478 843 000 Dollar zu zahlen, um Nahrung
für die hungrigen Bewohner beider Zo¬
nen zu beschaffen.

Das vorgeschlagene System, das in klei¬
nem Umfang bereits ausprobiert worden
ist , würde folgendermaßen wirken : Ein
Land versagt bei der Aufbringung seiner
Milchproduktionsquote. Es wird dann mit
dem entsprechenden Nahrungsmittelwert
dadurch bestraft , daß ihm ein Teil der
bewilligten Getreideeinfuhr vorenthalten
wird . Dies würde für alle Lebensmittel¬
kategorien gelten. (Übers. H. B .)

Lebensmittel-Importe der Bizone
1947 über 4,3 Mill. t

Berlin , 9. Jan . (Dena) Insgesamt 4 334 352
To . Lebensmittel im Werte von 516 412 500
Dollar wurden zu Lasten amerikanischer
und britischer Steuerzahler im Jahre
1947 .in die Bizone eingeführt , teilte die
amerikanische und britische Militärregie¬
rung hier am Mittwoch mit .

Den größten Teil der Einfuhren bildet
ten die Getreide- und Mehllieferungen
aus der USA mit einem Mehlwert von 3,6
Mill. t gegenüber einer deutschen Eigen¬
erzeugung von 1,95 Mill . t , so daß die
Versorgung der Bevölkerung in der Bi¬
zone mit Getreideerzeugnissen zu 54,5
Prozent von den Besatzungsbehörden ge¬
tragen wurde .

Außerdem sind im Jahre 1947 58 878 t
Hülsenfrüchte , 53 727 t Zucker , 51418 t
Trockenmilfch, 12 587 t Fett und öl ,
113 350 t Fische und 26 764 t Kartoffeln
in die Bizone eingeführt worden . Die mo¬
natlichen Importe betrugen durchschnitt¬
lich etwa 360 000 t Lebensmittel im Werte
von 43 Mill. Dollar.

Mit den genannten Lebensmitteleinfuh¬
ren wurden die Rationen der Nichtselbst-
versonger aller Altersgruppen zu 60 Pro-1
zent bestritten , was einem' Satz von 1000
Kalorien täglich pro Kopf der genannten
Verbrauchergruppen entspricht .

Der größte Teil der Importe kam aus
den USA, weiter waren daran Südafrika ,
Großbritannien , Skandinavien und Polen
beteiligt,

Washington , 9. Jan . (AP) Der amerika¬
nische Außenminister Marshall empfahl
am 8 . Jan . dem Kongreß dringend , das
Europa -Hilfsprogrämm der Regierung zu
genehmigen , damit die westliche Zivili¬
sation nicht einer neuen Tyrannei an¬
heimfalle . Er forderte den Kongreß auf,
den vollen Betrag von 6,8 Milliarden Dol¬
lar für die ersten fünfzehn Monate zu
bewilligen .

Als erster Sachverständiger vor dem
Außenpolitischen Senatsausschuß bat Mar¬
shall den Kongreß , nach Möglichkeit keine
einschränkenden Bedingungen an die
Finanzhilfe zu knüpfen , da diese dem
amerikanischen Beistand in den, Augen
der europäischen Vertragspartner jede
moralische Berechtigung nehmen würden .

Marshall betonte ferner , daß die USA
gegenwärtig das einzige Land der Welt
seien , das über die erforderliche wirt¬
schaftliche Stärke und Produktionsfähig¬
keit verfügt , um Hilfe leisten zu können.
Die USA müßten sich jedoch vergewis¬
sern , daß jede wirtschaftliche Unterstüt¬
zung tatsächlich der Gesundung diene und
nicht für andere Zwecke verwendet werde .
„Ungenügende “ Hilfeleistung würde die
amerikanischen Mittel nur vergeuden,
ohne den gewünschten Erfolg zu erzielen.

Marshall erklärte : „Wir können die
Entscheidung treffen , daiß die Vereinigtem
Staaten nicht in der Lage oder nicht ge¬
willt sind , beim Wiederaufbau Westeuro¬
pas Hilfe zu leisten . Dann müssen wir
als Konsequenz seinen Absturz in die
Diktatur von Polizeistaaten akzeptieren .“

Die Lösung der wirtschaftlichen Pro¬
bleme Europas wäre weit einfacher , wenn
sämtliche Staaten Europas den Wieder¬
aufbau unterstützten . Die Haltung Ruß¬
lands und der übrigen osteuropäischen
Staaten mache dies jedoch unmöglich.
Trotz der offen bekundeten Opposition
Moskaus und der kommunistischen Par¬
teien müsse das Programm jedoch dorch-
geführt werden .

Nach den Vorschlägen der -amerikani¬
schen Regierung sollten die europäischen
Länder in regelmäßigen Abständen ihren
Bedarf angeben . In Washington würde
entschieden , wieviel davon in Form vom
Schenkungen und wieviel in Form von
rückzahlbaren Anleihen gewährt würde.
Ein beträchtlicher Teil der für Europa
bewilligten Summen sei für die Finan¬
zierung von Käufen in den Ländern der
westlichen Hemisphäre vorgesehen .

Marshall verwies darauf , daß die für
die ersten fünfzehn Monate vorgeschla¬
gene Summe von 6,8 Milliarden Dollar
weniger als die - Kosten eines Kriegs¬
monats betrage . „Sollte der Kongreß das
europäische Hilfsprogramm billigen“ , so
sagte Marshall , „werden wir Amerikaner
die historische Entscheidung unserer Frie¬
densgeschichte getroffen haben .“

„Die Errichtung einer gesondert« ! west¬
deutschen Regierung ist gegenwärtig nicht
wünschenswert , aber die französische Zone
wird sich enger tmd enger an die Bizone
anschließen und es wird voraussichtlich
schrittweise zur Schaffung einer Trizone
kommen . Was not tut; ist die Lage in
unserem Besatzungsgebiet zu stabilisieren .“

Wenn das Wiederaufbauprogramm in
Westeuropa und in Westdeutschland Er¬
folg trage und die wirtschaftliche Lage
stabilisiert werde , so könnte dies daz«
führen , daß die Sowjetunion einen Frie¬
densvertrag für Gesamtdeutschland unter¬
zeichnet , dessen Bedingungen für die
westlichen Alliierten annehmbar seien,
führte Marshall weiter äus . „Wenn unser
Vorgehen bestimmt und entschlossen ist,
so -wird es einen starken wirtschaftlichen
Druck auf das gesamte Europa ausüben
und es zur Mitarbeit veranlassen . Dies
ist nicht die Zeit , Entscheidungen darüber
zu treffen , welche endgültige Haltung wir
Deutschland gegenüber einnehmen .*

Marshall erklärte , das US-Außenmlni-
sterium werde am 30 . Juni die Verwal¬
tung der bisher dem Vfrteidigungsmini -
sterium unterstellten amerikanischen Zone
übernehmen .

beleuchtet
„Wir können uns entweder dahin ent¬

scheiden , daß die Vereinigten Staaten
nicht in der Lage oder nicht willens sind,
den Wiederaufban Europas zu unterstüt¬
zen , oder wir 'können die Folgen eine«
Sturzes Westeuropas unter die Diktatur
von Polizeistaaten auf uns nehmen“, war
Außenminister Marshalls klar und kalt
formuliert gestellte Alternative in seiner
Rede vor dem Kongreß . Diese Alternative
gilt in ihrer zweiten Möglichkeit für West¬
europa auf eine erschreckende Art . Der
Beifall und die Ehrung , die MarshaU bei
Betreten der Kongreßsitznng zuteil wur¬
de , wird seinen Widerhall bei Millionen
Europäern finden , die in dem Europa-
Wiederaufbau -Programm oder Marshall¬
plan nicht einen Versuch Amerika« oder
gar Marshalls „sich einen Nutzen zu er¬
kaufen , sondern die sehr ernste Weltlag«
Zu bessern “ , erkannt haben . Eben dieser
Beifall von beiden Parteien des Kongres¬
ses läßt hoffen , daß die Ausnahmestel¬
lung , die Marshall wegen der planvollen
nnd energischen Führung der amerikani¬
schen Außenpolitik in Amerika innehat ,
auch der Durchsetzung seines großen
Programms im Kreuzfeuer der Fragen
vor den Ausschüssen des Kongresse« zu¬
gute kommt , womit angesichts de« von
der kommenden Präsidentenwahl innen¬
politisch vorbelasteten Jahres 1948 schon
viel gewonnen wäre* H. B.
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NEUESTE NACHRICHT¥N
Eine neue Epoche

Als der amerikanische Außenminister
nach dem plötzlichen Abbruch der Lon¬
doner Konferenz sich von seinem russi¬
schen Kollegen Molotow verabschiedete
und dann aber doch noch zwei Tage in
London verblieb , um mit Bevin und Bi-
dault zu konferieren , war es der Welt
klar , daß . eine neue Phase in den gegen¬
seitigen Beziehungen der Mächte einge¬
leitet würde .

Das Problem , an dem die Konferenz ge¬
scheitert war , die Einheit Deutschlands ,
bleibt weiter offen . Rußland sowohl wie
die Vereinigten Staaten sind sich einig in
dem Willen zur deutschen Einheit , un¬
einig nur über die Form , in der sie auf¬
gerichtet werden soll . Amerika verficht
mit den beiden anderen westlichen Part¬
nern und sicher in Übereinstimmung mit
der großen Mehrheit des Volkes die These
eines föderalistischen Deutschlands unter
Zugrundelegung der die Werte der freien

. Persönlichkeit schützenden westlichen De¬
mokratie . Würde diese Konzeption allge¬
mein angenommen , so würde der Einfluß
des Westens weit über die östliche De¬
markationslinie hinaus in die Gebiete des
Ostens hineingetragen . Rußland dagegen
erstrebt den zentralistischen Einheits¬
staat , der es ihm erlaubte , den Einfluß
des Ostens weit in den Raum des Westens
vorzuschieben .

Zwischen diesen beiden Standpunkten
war kein Kompromiß zu erzielen , ist
vielleicht auch gar keiner möglich , so daß
es für absehbare Zeit offenbar dabei blei¬
ben wird , daß did militärischen Grenzen
zugleich auch " politische sind , wobei , wie
der englische Außenminister Bevin in
seiner großen außenpolitischen Rede vor
dem Unterhaus mit Nachdruck erklärte ,
keine Türen zugeschlagen werden sollen .
Das heißt - in Wirklichkeit , daß niemand
bereit ist , wenn nicht Äußerstes geschieht ,die schwere Verantwortung für eine end¬
gültige Zerreißung Deutschlands ,und Eu¬
ropas in zwei Teil « vor der Zukunft auf
sich zu nehmen .

Da also im Westen immer noch die
Hoffnung besteht ^ die Spaltung der
Welt , die sich im deutschen Problem
so schwerwiegend offenbart , sei nicht un¬
widerruflich , un4 da der Wille des deut¬
schen Volkes zur Wiederherstellung sei¬
ner verlorenen Einheit über jeden Zwei¬
fel erhaben ist , besteht die Forderung
durchaus zu Recht , nichts zu tun und
nichts zuzulassen , was diese zur Auf¬
richtung einer dauerhaften europäischen
Friedensordnung unumgängliche Entwick¬
lung verbauen könnte . Andererseits steht
aber ebenso unumstößlich die Tatsache
fest , daß nach der Verschwendung einer
Unmasse kostbarer Zeit im vergeblichen
Bemühen , unter den vier Großen der Welt
Einmütigkeit herzustellen , jetzt keine
Minute mehr zu verlieren ist , das in der
Auswirkung der totalen Kapitulation im
Herzen Europas entstandene politische
Vakuum endlich wenigstens mit einem
lebensfähigen Wirtschaftskörper wieder¬
um zu füllen .

Diese Aufgabe war dem am 28 . Mai
des vorigen Jahres durch eine Abmachung
zwischen der amerikanischen und der eng¬
lischen Militärregierung grundgelegten ,
und durch eine Proklamation der beiden
Militärregierungen in ihren Zonen ver¬
kündeten Statut des Wirtschaftsrats ge¬
stellt . Die sechs Monate seiner Tätigkeit
haben erwiesen , daß er dieser für
Deutschland und dem deutschen Volk so
entscheidende ^ Mission nicht hat gerecht
werden können . Nicht als ob die ln ihm
vertretenen Männer aller Parteirichtun¬
gen nicht den besten Willen besessen hät¬
ten , auf Grund der ihnen verliehenen
Vollmachten und durch das Werkzeug des
Wirtschaftsrats alles zu tun , um vor allen
Dingen die im Absinken begriffene Wirt¬
schaftskraft zu stärken und an die Stelle
einer chaotischen Unordnung eine neue
wirtschaftliche Ordnung zu setzen . Das
Unvermögen , restlos Gültiges zu schaffen ,

- lag aber zu einem guten Teil sowohl in
der Beschränktheit seiner Vollmachten ,
in der inneren Unausgeglichenheit seiner
Funktionskörper wie in dem über einen
echten Föderalismus hinausgewachsenen
Partikularismus einzelner Länder .

Mit dem in der denkwürdigen Bespre¬
chung zwischen den beiden Militärgouver¬
neuren , den Ministerpräsidenten und den
führenden Männern des . Wirtschaftrats
ausgearbeiteten neuen Statut ist der ,
Frankfurter Wirtschaftsrat wirklich in
eine neue Phase seiner Tätigkeit einge¬
treten , wobei festzustellen ist , daß er nach
wie vor auf seine wirtschaftspolitischen
Funktionen beschränkt bleibt . Zunächst
hat er einige wesentliche Strukturände¬
rungen erfahren , indem vor allem durch
die Umwandlung des Exekutivrats in ei¬
nen Länderrat der Bizone ein klares Ver¬
hältnis dieser Zwischeninstanz zu den
beiden anderen Institutionen des Wirt¬
schaftsrats und des Direktoriums herge¬
stellt wurde . Der Länderrat der Bizone
ist in Zukunft das föderalistische Element ,das allerdings nicht die Eigenschaft der
Gesetzesinitiative , wohl aber das Recht
des Vetos gegen die vom Wirtschaftsrat
als der wirtschaftsparlamentarischen Kör¬
perschaft erlassenen Gesetze besitzt . Das
Veto hat ähnlich dem des englischen
Oberhauses und lm Gegensatz zu dem
des Weltsicherheitsrats , nur eine aufschie¬
bende Wirkung .

Die Verdoppelung der Mandatsträger
für den Wirtschaftsrat ist eine im Inter¬
esse der Erhöhung seiner Arbeitsfähigkeit
dringend gebotene Maßnahme , dh die bis¬
herige Mitgliederzahl von 52 für die Be¬
setzung der rund ein Dutzend Ausschüsse
sich als vollkommen unzureichend erwie¬
sen hat . Die Wirtschaftsdirektoren wer¬
den in Zukunft zur Abstimmung ihrer
Tätigkeit unter einem im Turnus gewähl¬
ten Oberdirektor gemeinsame Sitzungen
abzuhalten vermögen . ' Sie werden nach
wie vor vom Plenum des Wirtschaftsrates
zu wählen sein .

Als Neueinrichtungen präsentieren sich
die bizonale Bank für die wichtigen Fi¬
nanztransaktionen der gesamten Wirt¬
schaft der Bizone , der hohe Gerichtshof ,der Streitigkeiten zwischen der Frank¬
furter Institution ' und den Ländern zu
schlichten haben wird und ein bescheidenes
Steuerrecht zur Erhaltung der finanziel¬
len Selbständigkeit des Wirtschaftsrats .

Das jetzt geschaffene Instrument zum
Aufbau und zur Lenkung der deutschen
Wirtschaft ist vollkommener als das alte .
Der allfallsige Nachteil der Verlangsamung
der Arbeiten durch die Verlängerung des
Instanzenwegs wird durch die ■Erhöhung
der Autorität des Geschaffenen mehr a)s ,
ausgeglichen . Daß dieses Werkzeug mit
aller Vehemenz gebraucht werden muß ,
um einen besseren Güter - und Rohmate¬
rialaustausch ln beiden Zonen durchzu¬
setzen , vorsintflutliche und unsoziale Wirt¬
schaf tsmanipulaüonen aus dem .Weg m

räumen , gebietet die unbeschreibliche Not ,die auf unserem Land lastet .
Voll leistungsfähig kann es aber nur

dann sein , wenn den Funktionären des
Wirtschaftsrats ein möglichst mitentschei¬
dender Einfluß auf den Außenhandel und
auf die Verteilung der deutschen Roh¬
stoffe eingeräumt ist , wenn eine vollkom¬
mene Klarheit in den wirtschaftlichen
Verpflichtungen , Leistungen und Diensten
zwischen Deutschen und den Besatzungs¬
mächten einwandfrei und für beide Teile
verbindlich festgelegt Ist .

Daß aber das jetzige Wirtschaftsstatut
keine Proklamation und kein Befehl der
Besatzungsmächte , sondern eine' auf dem
Wege gegenseitiger Verhandlungen zwi¬
schen den Militärgouverneuren und den
deutschen Repräsentanten ausgearbeitete
Vereinbarung darstellt , zeigt wirklich den
Beginn einer neuen Epoche , ist ein Be¬
weis der Anerkennung für die in der Ver¬
gangenheit geleistete Aufbauarbeit und
ein Unterpfand dafür , daß wir auf dem
rechten Wege sind . W . B.

Wann endlich? !
Mehr alc ein halbes Jahr müssen wir

noch auf die neue Ernte warten . Harte
Wintermonate sind noch zu überstehen .
Wird es gelingen ? S o lautet die ehrliche
Antwort : Es kann n i c h t gelangen , wenn
nicht endlich gegen Schwarzhandel ,
Schiebung (mit und ohne Kompensations -
Tarnung ) und Korruption mit äußerster
Energie und entschlossenster Härte vor¬
gegangen wird . Die Ernährungswirtschaft
ist im Begriff , einen katastrophalen Zu¬
sammenbruch zu erleiden . Wie die Dinge
zurzeit stehen , stellen sie nahezu einen
Bankrott der gegenwärtigen Regiererei
und Verwalterei dar .

Doch lassen wir statt der Behauptun¬
gen Tatsachen sprechen .

flDie Kartoffelversorgung . An¬
geblich wurden in der Bizone 1947 11,20
Millionen Tonnen Kartoffeln geerntet , bei
einer Anbaufläche von angeblich 899 000 ha
und einem Hektar -Ertrag von angeblich
124,7 dz ( 1937 : 189,8 dz je ha ) . Unterstellen
wir (was außerordentlich vtel Vertrauen
zur amtlichen Statistik voraussetzt ) diese
Zahlen als richtig , so hätten bei Ansatz
von 2,7 Millionen Tonnen Pflanzgut und
einem reichlichen Schwundanteil von 10
Prozent noch 7,3 Millionen Tonnen für die
Zuteilungen an die Bevölkerung zur Ver¬
fügung stehen müssen , was ca . 182 kg
oder rd . 3 Zentner je Kopf bedeutet hätte ,
ungeachtet einiger hunderttausend Tonnen
aus dem Ausland importierter Kartoffeln .
Wag der Verbraucher erhielt , zum größ¬
ten Teil ganze 50 kg , wissen wir . Wo
blieben die übrigen Kartoffeln ?

Die Antwort : Die Erfassung versagte ln
erschreckender Weise , ein großer Teil der
Kartoffelernte wurde verschoben , ein gro¬
ßer Teil verfüttert , ein Rest schwarz zu
Schnaps gebrannt

Der Beweis : Die Bizone hatte 1t. Zäh¬
lung im Dezember 1946 einen Schweine¬
bestand von 5,6 Millionen Stück . Aus der
Schweinehaltung fielen 1947 rd . 3 Mill .
Hausschlachtungsschweine an , für die all¬
gemeine Ernährung wurden größere Men¬
gen Schweinefleisch nicht produziert . Sach¬
verständige dagegen , schätzen , daß zwei
Millionen Schweine schwarz geschlachtet
worden sind , so daß also insgesamt die
Schweineproduktion auf rund 5 Millionen
Stück zu veranschlagen ist . Es muß ange¬
nommen werden , daß zur Mast dieser
Schweine allein 3—4 Millionen Tonnen
Kartoffeln verbraucht worden sind . Er¬
staunlich , nicht wahr ? Weiter : Im Jahr
1937 warf jede Zuchtsau im Durchschnitt
zwölf Ferkel , 1944 noch über 8, heute nur
noch ganze 4 . Wie kommt das ? Die feh¬
lenden sind im Schwarzen verschwunden !

Aber weiter : Der Wirtschaftsrat der Bi-
zbne stellt fest , daß vielfach die vorge¬
schriebenen Erfassungsausschüsse ver¬
spätet oder überhaupt nicht gebildet wur¬
den , zum großen Teil überdies versagt
hätten . Wer ist verantwortlich ? Wer zieht
die Versager zur Rechenschaft ? per Be¬
richt behauptet ferner , die Reichsbahn
habe durch unerlaubte Kartoffeltransporte
für sich und andere Betriebe große Men¬
gen der Bewirtschaftung entzogen . Wer
zieht die Verantwortlichen zur Rechen¬
schaft ?

Im Rundfunk erklärte am 8 . d . Mts . der
Sprecher des Wirtschaftsrates . u . a . zur
Ernährung , an Fett werde gegenwärtig
nur noch 7,5 Prozent (sieben Komma fünf
Prozent !) von dem gegeben , was früher
als no‘rmal galt . Und selbst diese 7,5 Pro¬
zent sind jetzt gefährdet ! Gut , der deut¬
sche Viehbestand ist gegenüber früher
stark zurückgegangen , der Ertrag ist in¬
folge schlechterer Fütterung geringer als
früher . Aber der Bestand sank nicht um
92,5 Prozent ab ! Hier klafft eine Differenz ,die weit höher ist , als sie aus den ge ,
nannten Gründen gerechtfertigt wäre .
Und also gibt cs reichlich Butter und
Fett am Schwarzmarkt . Und also steht
der Rückgang der Milchablieferung in
keinem Verhältnis zu dem geminderten
Melkergebnis . Und also können Schwarz¬
schlachtungen an gros erfolgen , und also
kann man bei dem und jenem verblüf¬
fende Bestände entdecken , so z . B . 1t.
Stuttgarter Nachrichten vom 7 . d . Mts . bei
dem Kreistagsabgeordneten Jos . Schwei¬
zer in Öffingen bei Waiblingen im Ge¬
heimkeller unter der Scheune 1 Schwein ,
3 Ferkel , 1 Kalb , 6 Hühner , 11 Zentner
Hafer , 26 Zentner Obst , 20 Zentner Koh¬
len . Ein ' Beispiel , das für Tausende an¬
dere steht . Jeden Tag meldet die Presse
ähnliche Fälle .

Wo bleiben die Eier ? Ihn vergangenen
Jahr , im Juni etwa , gab es 10 Eier , d . h.
etwa ein Hundertstel von dem , was früher
üblich war . I* ! der deutsche Geflügelbe¬
stand um 99 Prozent zurückgegangen ?
Durchaus nicht . Es gibt Sachverständige ,die behaupten , er sei nicht geringer ajs
früher . Aber die Hühner legen einfach
nicht mehr ! Wenigstens nicht für den
Normalverbaucher . Und darum bekommt
er keine Eier mehr . Die Hühner , oh
Wunder , legen nur für den Schwarzmarkt .

Überhaupt : es geschehen Wunder . ' Er¬
rechnet nach Lebensmittelvorrat und Be¬
völkerungsziffer erfolgt die Zuteilung .
Mehr , als es auf die Karten gibt . Ist nicht
vorhanden . Wäre mehr da , würde mehr
gegeben werden . Das Ist die amtliche
These . Aber seltsam : Wandern die Le¬
bensmittelkarten entwertet zurück , so ha¬
ben sie sich in einigen Kategorien im
Durchschnitt um 30—50 Prozent vermehrt !
Diese 30—50 Prozeflt sind gefälschte Mar¬
ken , aber obwohl Ware nur für die aus¬
gegebenen Marken vorhanden ist , sind
auch die gefälschten beliefert worden !
Sind doch mehr Lebensmittel da , als man
meinte ? Es könnte ao scheinen , aber ln
Wirklichkeit liegen die Dinge so , daß die
Fälschungen die unerläßliche Vorratshal¬

tung dezimieren . Kein Wunder also , daß
z . B . trotz vorheriger gegenteiliger Er¬
klärungen die Fettration nicht aufrecht
erhalten werden konnte , daß zurzeit kein
Fett ausgegeben wird .

An anderer Stelle wird darauf hinge¬
wiesen , daß lt . amtlicher Übersicht im
Jahre 1947 nicht weniger als 731 000 Stück
Rindvieh , 2,55 Millionen ( !) Schweine und
1,33 Millionen Schafe verschwunden sind ,
also 52,3 Prozent der Schafe , 35,7 Prozent
der Schweine und 8,4 Prozent des Rind¬
viehs ! Wohin ? Wohin sonst , als zum
Schwarzmarkt . Eine Menge , die genügt
hätte , unter dem gegenwärtigen Rationie¬
rungssystem die Bizone fast ein Jahr zu
ernähren !

Die Kleinen henkt man , die Großen läßt
man laufen , so sagt das Volk . Es hat —
leider — recht . Nicht der kleine Schieber
ist an den kurz skizzierten , fast jeder Be¬
schreibung spottenden Zuständen schuld .
Es wird , nicht mehr im kleinen , es wird
in Waggons und Lastwagen geschoben .
Und es geht , denn seit der Einführung der
Kompensationen läßt sich jede Großschie¬
bung legalisieren . Die Polizei weiß ein
Lied davon zu singen . Man präsentiert
ihr vom Lastwagensitz « aus gelassen lä¬
chelnd behördlich gestempelte Papiere .
An die Waggons kommt sie überhaupt
nicht Jrieran , hier existiert ein Privileg
der Reichsbahn .

Jedes Kind weiß , daß heute in LKWs
und Waggons verschoben wird . Wer gibt
die amtlichen Papiere ? Wer prüft , ob es
sich um eine echte Kompensation han¬
delt , deren Ergebnis der Menge der Ver¬
braucherschaft zugute kommt ? Wie ist es
möglich , daß diese Großschiebungen sich
vollziehen können ? Wie wird die Kon¬
trolle gehandhabt ? Da« Volk wartet auf
fein * klare Antwort . Denn jedermann
weiß , daß es hier nicht mehr mit rechten
Dingen zugeht .

Würden die heute in riesigem Umfange
verschobenen Lebensmittel der Masse der
Bevölkerung zugeführt , sähe es um die
Ernährung des Einzelnen anders aus . Jetzt
beträgt das durchschnittliche Unterge¬
wicht des großstädtischen Normalverbrau¬
chers 30 Pfund , die Tbc ist in erschrek -
kendem Anwachsen , namentlich bei den
Hausfrauen . Rund 10 Prozent der Schul¬
kinder sind tuberkulös , die Säuglings¬
sterblichkeit hat sich verdoppelt .

Die Schuld an den gekennzeichneten
Zuständen trifft diejenigen , die es an der
Sicherung einer restlosen Erfassung ha¬
ben fehlen lassen , die mehr und mehr die
Ernährungswirtschaft auf die schiefe
Eben « haben gleiten lassen . Soll es zur
Katastrophe kommen ?

An Warnungen hat es nicht gefehlt .
Man hat sie zu wenig beachtet . Das Er¬
fassungssystem und das , was an Kontrol¬
len und Stichproben geschieht , ist unzu¬
reichend . Die Strafen gegen Schwarz¬
händler und Schieber sind angesichts
der Gefährdung , die ihr unverantwort¬
liches Tun für die Gesamtheit bedeutet ,
lächerlich niedrig . Hier hat die Justiz zu¬
zugreifen , daß den Schmarotzern am deut¬
schen Volk schwarz vor den Augen wird .
Was sollen Geldstrafen und schüchterne
Haftstrafen bewirken ? Warum die Milde
der Justiz am falschen Platz ? Trümmer

Die Bizone beim wirtschaftlichen
Wiederaufbau Europas

Ein Bericht der amerikanischen Militärregierung
Berlin , 9 . Jan . (Dena ) Eine gesunde euro¬

päische Wirtschaft ist undenkbar ohne
eine Beteiligung der hochindustrialisierten
Bizone am allgemeinen Wiederaufbau ,
heißt es in einem Bericht der amerika¬
nischen Militärregierung für Deutschland ,
der auszugsweise veröffentlicht wird .

Einleitend wird darin auf die wirt¬
schaftlichen Gegebenheiten der Bizone hin¬
gewiesen . Angesichts ihrer hohen Bevöl¬
kerungsdichte müsse sie auch weiterhin
in erster Linie ein Industrieland bleiben .
Selbst unter den günstigsten Vorausset¬
zungen könnte die Bizone etwa die Hälfte
der für eine ausreichende Ernährung er¬
forderlichen Lebensmittel aus eigenen
Quellen aufbringen . Dazu fehlten mit Aus¬
nahme der großen Kohlenvorkommen an
der Ruhr fast alle Rohstoffe , die zur Ver¬
sorgung ihrer Industrie benötigt werden .
Ihr wertvollstes Kapital sei die hohe
Qualität ihrer Arbeiterschaft .

Der Bericht befaßt sich sodann mit
dem Einfuhrbedarf der Bizone . An erster
Stelle nennt er Lebensmittel und Roh¬
stoffe , vor allem Nichteisen -Metalle , Tex¬
tilfasern und Rohöl . Auch wenn das Ge¬
biet wirtschaftlich wieder auf eigenen
Füßeri stehe , sei immer noch mit jähr¬
lichen Einfuhren in Höhe von mindestens
zwei Milliarden Dollar (nach den Preisen
von 1947) zu rechnen , von denen 60 Pro¬
zent auf Lebensmittel und 40 Prozent auf
Rohstoffe entfallen .

Außerdem würde nach Ansicht der US -
Militärregierung die Erholung des Zwei -
zonen -Gebietes wesentlich beschleunigt ,
wenn bestimmte ' Mengen von Stahl und
Produktionsgütern zuri Wiederherstellung
ihrer Industrie eingeführt werden .

In wirtschaftlicher Hinsicht gibt es , so
fährt der Bericht fort , für die Bizone jetzt
nur noch zwei Alternativen : 1 . Die Im¬
porte etwa in der Höhe des Vorjahre »
aufrechtzuerhalten , das heißt gerade so
viel einzuführen , daß die Gefahr von Epi¬
demien und Unruhen noch gebannt wird .

nissen und Produktionsgütern *ur Wieder¬
belebung der Schlüsselindustrien , wie des
Transportwesens , des Bergbaues und der
Maschinenindustrie erforderlich .

Wenn man den zweiten Weg einschlage ,
müßten die Einfuhren in die Bizone im
Jahre 1948 rund dreimal so hoch sein wie
im vergangenen Jahr . Die Verwirklichung
dieses Programmes hänge jedoch weit -
gehend davon ab , inwieweit die benötig¬
ten Rohstoffe auf den Weltmärkten zur
Verfügung stehen . Es sei durchaus mög¬
lich , daß der Einfuhrbedarf an Getreide ,
Kupfer , industriellen Fetten und ölen in
den kommenden Jahren nicht voll,gedeckt
werden kann .

Als Voraussetzung für die Ausfuhrtätig¬
keit der Bizone nennt der Bericht die
Schaffung eines Wechselkurses für die
Mark und die Herstellung befriedigender
Handelsbeziehungen mit dem Ausland .
Dabei ist Osteuropa genau so wichtig wie
Westeuropa .

Gegenüber den Vorkriegsjahren besteht
in den Exportmöglichkeiten des Zwei¬
zonengebietes ein gewisser Unterschied .
Vor allem wird die Bizone kaum noch
größere Stghlmengen ausführen können ,
während 1936 die Stahlexporte drei Mill . t
betrugen , wovon rund zwei Mill . t in
europäische Länder gingen . Dazu ' werden
gewisse Erzeugnisse : Werkzeugmaschinen ,
Wälzlager und schwere Maschinen über¬
haupt nicht mehr im Vorkriegsumfang
zur Verfügung stehen , nachdem bestimmte
Industriezweige Einschränkungen unter¬
liegen , und die deutsche Industrie infolge
Mangels an Energie , Arbeitskräften und
Transportmöglichkeiten ihre frühere Lei¬
stung nicht mehr erreichen kann .

Dagegen könne die Bizone schon in der
nächsten Zukunft eine große Auswahl von
Ersatzteilen für deutsche Maschinen , die
gegenwärtig in Europa in Betrieb sind ,
liefern . Bis zur Ausfuhr neuer Maschinen
werde natürlich noch einige Zeit verstrei -

Dies gehe jedoch auf Kosten des indu - chen . Bi» 1949 hoffe man , sie jedoch wie -
striellen Wiederaufbaues und verschiebe
den Zeitpunkt der Wiederherstellung einer
gesunden Wirtschaft bis ins Ungemessene .
Die zweite Möglichkeit bestehe darin , die
Einfuhren von Lebensmitteln und Roh¬
stoffen so weit zu steigern , daß die Le¬
bensmittelversorgung ständig verbessert
und die bestehende Xndustriekapazität völ¬
lig ausgenutzt werden kann . Dazu sei
wohl auch die Einfuhr von Stahlerzeug -

der aufnehmen und in den folgenden
Jahren rasch steigern zu können .

Alle gegenwärtigen Voraussagen über
die Beteiligung der Bizone am euro¬
päischen Wiederaufbau der Zukunft sind
naturgemäß in mancher Hinsicht noch un¬
gewiß . Fest stehe jedoch , daß diesem Bei¬
trag große Bedeutung zukommt und ohne
ihn eine gesunde europäische Wirtschaft
unmöglich ist

Michael und Anna — noch
eine Weile

Kopenhagen , 9 . Jan . (AP ) Prinzessin
Margrete , die Mutter der Prinzessin Anna
von Bourbon -Parma , erklärte am 8 . 1 .
einem Korrespondenten des dänischen
Blattes „Berlingske Tidende “, sie halte es
nicht für ausgeschlossen , daß ihre Toch -

über Trümmer liegen in den Städten , die | ter und Ex -König Michael von Rumänien
.sofort naeh ihrer Hochzeit “ nach den

USA gehen würden , um dort ihren stän¬
digen Wohnsitz zu nehmen . „Ich weiß
indessen , daß König Michael noch vieles
vorher zu erledigen hat , es wird also
wohl noch eine Weile dauern .“

Landstraßen sind vielfach in trauriger
Verfassung . Hier lehre man die Ausbeu¬
ter der deutschen Not das Arbeiten .
Man schaffe in weit vergrößertem Um¬
fang überörtliche unabhängige Kontroll¬
kommissionen . Die Gewerkschaften wer¬
den gern zur Verfügung stehen - Man
schaffe überall , wie fn Nordrhein - Weet -
falen ; Sonderdezernate gegen Schiebertum
und Korruption . Das bedarf keines neuen
Behördenapparates , das bedarf nur eini¬
ger entschlossener Männer mit weitge -

Nächstenliebe . Im Kreis Reutlingen 'Würt -vor, . ii ? ’ , , _ *ller hßhoralichen und -temberg streuten lt . PD einige Bauern sofortpolizeilichen Kräfte sofort bedienen zu j nach dem Abemten der Felder Kalk , so daßkönnen . Und es bedarf solcher Männer , I das Ährenlesen unmöglich war . In einer an -die weder mit Landwirtschaft , Industrie '

„Erfindung " Dr. Pauls
Berlin , 9. Jan . (Dena ) Als eine „Erfin¬

dung “ des ehemaligen thüringischen Mi¬
nisterpräsidenten Dr . Rudolf Paul be -
zeichnete das Nachrichtenbüro (SNB ) in
einer Erklärung die vor kurzem von Dr .
Paul einem Korrespondenten der „Neuen
Zeitung “ gegenüber geäußerte Mitteilung ,
daß die sowjetische Besatzungszone wahr¬
scheinlich als 17 . Sowj etrepublik * in die
Sowjetunion aufgenommen werde .

Dr . Paul hatte erklärt , daß aeine Mit¬
teilung unter anderem auf dem Inhalt
eines Gespräches fuße , das er mit Mar¬
schall Wassilij Sokolowski , dem sowjeti¬
schen Oberbefehlehaber in Deutschland ,
geführt habe .
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und Behörde verschwistert noch ver¬
schwägert sind . Schließlich und endlich
bedarf ee der Mitarbeit der Bevölkerung ,
solche Dezernate zu unterstützen . Es gibt
der Wege genug , sie müssen nur endlich
beschritten werden . Solange bei uns
Schiebertum und Korruption immer üp¬
piger ins Kraut schießen und Regierun¬
gen und Verwaltungen das Unkraut nicht
rücksichtslos ausreißen und verbrennen ,
fehlt uns das Recht zu billiger Polemik ,
wie sie der Direktor des Wirtschaftsam¬
tes , Dr . Semler , gegenüber dem Ausland
für angebracht hielt .

Die deutschen Länderregierungen be¬
klagen sich über ungenügende Machtbe¬
fugnisse , in vielem mit Recht . Sie können
die Währungsreform nicht herbeiführen ,
deren Fehlen die Wurzel des Schieber -
tums ist . Die Macht aber , das Vorhandene
restlos zu erfassen und mit drakonischer
Strenge gegen Schiebertum und Korrup¬
tion vorzugehen , liegt durchaus in ihrer
Hand . Bis ist ihre Pflicht gegenüber einem
unter Entbehrungen geduldig und hart
arbeitenden Volk , diese Macht endlich
entschlossen zu gebrauchen , Dfenn auch
des Volkes Geduld nimmt ein Ende . W . S.

Warnung vor Gewaltlösungen
Köln , 9 . Jan . (CND) . „Es gibt immer

noch , viele Deutsch «, die den Sinn der
Heimsuchungen , die uns getroffen haben ,
nicht verstehen - Es gibt immer noch
Deutsche , die am liebsten die augenblick¬
lichen Schwierigkeiten beseitigen möch¬
ten , Indem sie die Furie eine » dritten
Weltkrieges entfesseln . Sie haben noch
Immer nicht die Wahrheit begriffen , die
Deutschland nun schon zum zweiten Male
erfahren hat , daß , wer das Schwert er¬
greift , auch durch das Schwert umkommt “
erklärt « der Erzbischof von Köln , Kardi¬
nal Frings .

deren Gemeinde verlangten die Ballern , daß
die Ährenleser erst einige Tage Frondienst
ableisten müßten , ehe sie lesen dürften .
2 Frauen , die mit Ährenlesen beschäftigt
waren , wurden von einem Bauern mit der
Heugabel schwer verletzt .

Guten Appetit ! Das Neueste auf dem er¬
nährungswirtschaftlichen Gebiet ist lt . PD
das Adlerfarnwurzelbrot . Der Informations¬
dienst in der sowjetischen Zone teilte kürz¬
lich mit , daß aus 100 kg Adlerfarn - Wurzeln
20—25 kg Mehl erzeugt werden könnten . Das
Mehl lasse »ich zum Brotbacken verwenden
und das Brot schmecke ganz ausgezeichnet .

Nur kein Neid , e Jünger Thalia ». Ein
„Tauschtheater “ wurde lt . dpa . in Aoingdon
lm amerikanischen Staat Virginia eröffnet .
Die Zuschauer bezahlen ihre Plätze mit Ge¬
müse . Fleisch und anderen Nahrungsmitteln .
Auch die Schauspieler erhalten ihre Gsg «„ in
Naturalien . Der Regisseur bekommt proWoche einen Schinken .

Pferdemagen . Zwei Pfund Nägel entfern¬
ten die Chirurgen lt . dpd aus dem Mageneines älteren verheirateten Mannes ln Kap¬

stadt , der sie geschluckt hatte , um Selbst¬
mord zu verüben .

Di * ausfeliehanen Negarbabies . Eine An¬
zahl deutscher Frauen aus Ottenbach/Main
haben sich lt . PD einen neuen Sport zuge¬
legt : daa Spazierenfahren von kleinen Ne¬
gerkindern , von denen es in der Umgebungetwa 20 gibt , vor den Unterkünften der in
Offenbach itatlonierten Neger -Soldaten . Die
Neger sind gegen weiße Mütter mit schwar¬
zen Kindern außerordentlich gebefreudigund beaehenken eie jeweils reichlich mit
Schokolade , Bonbons , Kakao usw . So wer¬
den nun die kleinen Negerbabies reihum
ausgeliehen , um den Kreis der beschenkten
„Mütter “ möglichst zu vergrößern .Ganz schlau . In den . Prager Bierkellernund Kaffeehäusern macht gegenwärtig lt .PD folgende Geschichte die Runda : Ein pro¬minenter Politiker wurde von einem besorg¬ten Freunde gefragt : .Sieht es nicht nach
einem Krieg zwischen Rußland und den USA
aus ?“ — „ Sicherlich !“ — „ Und mit wem
sollte sieh nach deiner Meinung Cie Tsche¬
choslowakei verbünden ? " — „Natürlich mit
Rußland !“ — „ Du würdest dich auf die Seite
der Russen gegen Amerika stellen ? Wa¬
rum ? “ , — „ Weil ich lieber von den Ameri¬
kanern gefangengenoramen wenden würde ,als von den Russen !“

Das freie Wort
Herr Robert Kaiser , Falmbach , schreibt

uns : Im Warnen vieler Normalverbraucher
vom Landkreis Karlsruhe möchte ich die
Leiter der Emährungsämter fragen , wa¬
rum es zweierlei Normalverbraucher gibt .
Seit Monaten gibt es bei uns . wie auch
in der Stadt fast gar keine Magermilch
mehr . Auf Weihnachten gab es in Karls¬
ruhe 200 g Trockenmilch . Das ist bereits
die 3. Zuteilung von Trockenmagermilch .
Wir sind gewiß nicht neidisch , aber wir
fragen mit Recht , warum sind die Normal¬
verbraucher vom Landkreis von diesen Zu¬
teilungen immer ausgeschlossen ? Oder
glaubt man , weil wir auf dem Lande woh¬
nen , wir haben Milch ? Es besteht keine
Möglichkeit , auch nur ein Viertel Liter auf¬
zutreiben .

Herr Karl Ernst , Spöck . Kronenstraße 8 .schreibt uns : Wie komme ich wieder zu
meinem Eigentum ? Am 19. 9. 1945 beschlag -r
nahmte mir die Fahrbereitschaft , Landkreis
Karlsruhe , Herr Maurer , vier Autodecken ,
welche ich von einer Karlsruher Firma 1944
laut Rechnung kaufte . Dafür erhielt ich
eine Bescheinigung , daß ich die Decken
bei dringendem Bedarf wieder zurück er¬
halte . Trotz mehrmaliger Anforderung seit
5. 9. 1946 habe ich dieselben bis heute noch
nicht erhalten . Möchte hiermit anfragen , an
wen ich mich noch wenden soll , um die
Decken wieder zu erhalten , die ich so drin¬
gend benötige ,

Herr R . Frank , Khe .-Rüppurr , Mühlwie¬
senweg 3, schreibt uns : Warum sinkt die
Arbeitslust des Arbeiters immer tiefer ?
Trotz der geringen Zuteilung an Lebens¬
mitteln und Bekleidung , konnten wir vor
einigen Wochen in der Zeitung lesen , Karls¬
ruhe an erster Stelle in der Hausbrandver¬
sorgung . Wem sein Verdienst war das
eigentlich ? Nur dem der Arbeiter in den
Kohlengeschäften , die trotz verlumpter Be¬
kleidung und unzureichender Verpflegung
am Tage bis zu 12 Arbeitsstunden unterwegs
Waren , nur mit dem einen Gedanken , seine
Mitmenschen noch vor Einbruch der Kälte
mit dem ihnen zugewiesenen Hausbrand zu
versorgen . Was blieb diesen Arbeitern , die
Schuhe , Wäsche und das nötige Essen brau¬
chen , als Dank ? Ein Nichts , und ist ihr
Kalorienverbrauch noch so groß , denn die
Kohlen werden immer in die Keller getra¬
gen und nicht auf die Straße geschüttet .
Diese Arbeiter wollen keinen Dank , sondern
die ihnen , für ihre nicht saubere Arbeit
nötige Bekleidung , Schuhe , Seife ,

' Wasch¬
mittel und Verpflegung . Wer die Schuldigen
sind , daß wir kein * Kartoffel haben , daß
Milchpulver den Main runterschwimmt , wir
keine Bezugscheine erhalten können für
unsere Berufskleidung , uns die Schwer¬
arbeiterkarten gekürzt und uns , für nicht
ganz ' /« Liter Kartoffelschnaps 32 .8« RM ab¬
geknöpft werden , diese Herren sind schon
lange erkannt und tum Teil in gutfr Er¬
innerung von vor 1933 . Diese Männer sind
diejenigen , die heute dl * Arbeitsfreudigkedtdes Arbeiters , in wahrstem Sinne unter¬
graben .

„Nu grade“
E* ließe sich ein dickleibiger Ukas überdie Widerspenstigkeit oder die Dummheit

aller Deutschen schreiben , — wenn man
unseren Behörden glauben , oder ein eben¬
so dickes Werk über Unhöflichkeit , wenn
man die „Verlautbarungen “ unserer Be¬
hörden unter die Lupe nehmen wollte .Dicke Bücher aber liest heute kfeta
Mensch , der etwas auf sich hält . Darum
also nur ein Beispiel ! An einer einzigen
Wegkreuzung des Karlsruher Schloßparks
hängen nicht weniger als 3 — in Worten
drei — verwitterte Verbotstafeln : „Rad¬
fahren verboten !“ An einer , von ihnaai
steht dazu noch „Forstamtlich “ . Trotzdem
oder deswegen hält *“ sich kein Mensch
daran . Man Rollte es einmal mit : „Bitte
nicht radfahren “

, nur zum Beispiel , ver¬
suchen . Es ist höflicher und weckt nicht
das psychologisch so verständliche jnn
grade !“ H . B.

Kriegsgefangene in Polen
Dehnin * Robert , 2t . 3. 2t . Dehn Ewald 8. X

04 , Dehring Walter 18. 8. 14 , Ehnent Helm
14. 8. 22 , Ehncsrt Otto 1. 7. 23K Ehnert Willi .
29. 12. 21 , Ehnes Johann 10 . 10 . 14 , Feiler
Robert 16. 5. 06, Feiler Walter ». 8. 06 , Fei¬
ler Walter 16. 10. 13 , FeUlsch Emst 24 . XL
27 , Geier Hugo 12 . 2. 11 , Geier Johann 4. X.
02, Geier Karl 19 . 2. 07 , Geder Okkar 2. 1. 24,
Haimann Walter 4. 4. 24 , Hallmannsecker
Ludwig 31. 10. 10 , Halwirth Roland 14. 12.
98, Halm Fritz 15. 3. 02 , Jarisch Hubert 19. 12.
28 , Jarmer Walter 31 . 12. 07 , Jsröiewskl Alex
1. 6. 14, Jaschke Alfred 16 . 4. 2« , Kannen -
berg Erhard 12 . 11. »3, Kannenberg Otto
15. 8. 12, Kannengießer Hans 9. 8. 26 , Kanne¬
gießer Herbert 28 . 10. 07, Kannegießer Wal¬
ter 22. 2 . 22 , Kannengießer Walter 8. 11. 27 .

Argus Werner 21 . 3. 17, Athelger Erwin 25.
4. 08, Aring Günter 1920 , Aris Paul 1«. 10. 88,
Aejes Christian 19 . 3. 20, Bar Horst 5. 9. 12,Bar Kurt 15. 2. 15 , Bar Ludwig 7. 4. 26 , Bar
Manfred 12. 4. 02 , Bar Max 22. 12 . 03, Czech
Erhard 28. 11. 27 , Czech Josef 1. 2. 09, Czech
Peter 22. 1L 00, Czech Theodor 19 . 2. 02,

(Fortsetzung folgt .)

Vorrang der Bizone
bei gewissen Lieferungen aus USA

Washington , 9 . Jan . (Dena -Reuter ) . Bei
den Lieferungen auf Grund des Marshall¬
planes wird Deutschland bei verschiede¬
nen wichtigen Gütern den Vorrang ha¬
ben , wie aus den am 7 . Jan . vom US-
Außenministerium veröffentlichten Lie¬
ferplänen hervorgeht . Zusammen mit den
Zuteilungen an die am Marshallplan be¬
teiligten Länder wurden die für die Bi¬
zone vorgesehenen Gütermengen bekannt¬
gegeben .

Vom 1. April 1948 bis zum 30 . Juni 1952
wird die Bizone von den USA insgesamt
7,55 Mill . t Brotgetreide und 2,48 Mill . t
Futtergetreide erhalten . Damit erhalten
die britische und US - Zone in der Zeit

yvom April 1948 bis Juni 1952 insgesamt
10,035 Millionen Tonnen Brot - und Futter¬
getreide .

Während der ersten 12 Monate naeh An¬
laufen des Marshallplanes werden die
USA an die US - und die britische Zone
als einzigem Teilnehmer an diesem Plan
20 000 Güterwagen liefern . Weitere 6000
Stück werden zu einem späteren Zeit¬
punkt zur Verfügung gestellt . An wei¬
teren Lieferungen sind 7000 Lastwagen ,
Maschinen für den Bergbau und die Land¬
wirtschaft sowie Tabak und Kunstdünger
.voegMeheR , •

Es kommt auf den Mann an
In verschiedenen Ländern sind tn den

vergangenen Monaten Sonderbeauftragte ,ztwn Teil Minister , zur Bekämpfung der
Korruption eingesetzt worden . Wichtiger
als die Einrichtung neuer AmtwtelSen ist
aber die richtige Besetzung der vorhan¬
denen Ämter — ohne Rücksicht auf Par¬
teibücher . Dem „Mannheimer Morgen "
entnehmen wir folgenden Bericht vonO . F . Heinrich .

In der Stadt Watenatedt -Salzgitter im
Braunschweigischen »ah man steh veranlaßt ,
den derzeitigen Oberstadtdirektor ahzubauen ,
der offenbar tatenlos gewissen Zelterschei¬
nungen zusah und durch diese Tatenlosig¬
keit de « Abwärteglelten seiner Verwaltung
pa ««lv unterstützte . An «eine Stalle kam der
Oberstadtdirektor Günther Pasiat , ein jün¬
gerer Mann . Nun entspann sich eine höchst
unnütze Parteipolemik , denn man warf der
Partei des neuen Mannes vor , das ehemalige
Stadtoberhaupt aus parteipolitischen Grün¬
den außer Kurs gesetzt zu haben . Die Bür¬
ger der Stadt »elbst jedoch hatten , völlig
abseits von parteipolitischen Erwägungen ,
immerhin das Empfinden , daß mit der Ent¬
fernung recht getan worden »ei und daß es
an eich gleich wäre , au« welcher Part «! der
künftige Verwaltungsvonstand hervorgehe ,
Hauptsache , er erbarme «ich endlich der
offenkundigen Mißstände , die dort in ver¬
schiedenen Ämtern herrschten , die auch be¬
kannt waren , gegen di « aber amtlichereeits
nichts unternommen wurde . So kam ps zu

und außerhalb der Behörden mit wenigen
Ausnahmen .

Günther Pasiat — den Namen wollen wir
als den eines wirklichen Demokraten fest -
halten — dachte aber richtig . Er war der
Auffassung , daß er ads Leitar der Stadtver¬
waltung — in der britischen Zone nehmen
die Oberstadtdirektoren die Stelle unserer
Oberbürgermeister ein — sich mitschuldig
mache , wenn er nicht mit verpflichtendem
Ernst und persönlicher Energie diesen Miß¬
ständen zu Leibe rücke , aäe ungeachtet « Her
in der Folge sich ergebenden Schwierigkei¬
ten aufdecke und sie durch schärfste Maß¬
nahmen beseitige . Gewiß gehört dazu ein
fachkundiger ' Bilde in Verwaltungsdingen ,
ebenso wie der Verzicht auf Otorenblfiserei
und Stimmen aus der Vetternwirtschaft , die
die einmal gewonnenen Eindrücke bald wie¬
der verdunkeln . Er verließ sich auf nichts
weitet als auf sich »elbst , prüfte , «teilte fest
und fuhr in den ersten Tagen nach seinem
Amtsantritt zu Generalstaatsanwalt Staff ln
Braunschwelg , einem ebenfalls zuverlässigen
Demokraten , der ihm nach Überprüfung der
Unterlagen einen «einer Kriminalbeamten
mitgab . Unmittelbar darauf wurden — man
hör « und etaune — ohne viel Federlesens
der PoUzeidlrektor . der Letter des Ernäh¬
rungsamtes , der Leiter des Wohnungsamtes ,
der Leiter des Verwaltungsamtes sowie ei¬
nige andere führende Beamte , Insgesamt
acht , vom Fleck weg verhaftet , weil in
ihren Abteilungen und mit ihrer Hilfe und
Mitwirkung der Korruption Tür und Tor
offenstand .diesem Wechsel .

Der neue Mann sah nach kurzer Zelt , daß
sowohl im Verwaltungsamt als auch im Woh¬
nungsamt , als auch im Bezirksamt die Kor¬
ruption ungehindert ihre Schleichwege ging .
Nun hätte er sich , wie viele seiner Kollegen
hinsetzen und überlegen können , ob es sieh
lohne gegen die Korruptionshydra anzu - . hln , ^ Zelch <m , d , a di .kämpfen , sich das junge Amt über Gebühr

Die örtliche Presse stellte sich spontan
hinter den unerschrockenen Verwaitungs -
mann , veröffentlichte an hervorragender
Stelle eine Darstellung der Vorgänge , brachte
sein Bild , und Chefredakteur Hans Wömer
wies in der „Braunachweiger Zeitung “ rich¬
tunggebend auf die grundsätzlich « Bedeu -

zu erschweren , sich Feindschaften zuzuzie .
hen und einen Teil der geruhsamen Freizeit
zu opfern , oder ob es einträglicher sei , einen
Standpunkt zu vertreten , den heute die
meisten in gleicher Lage verteidigen , näm¬
lich , daß es sich „um Zeiterscheinungen han¬
dele “ , gegen die ein einzelner kaum etwas
aueriehten könne und die sich „aus der all¬
gemeinen Not “ erklären ließen . So etwas ist
doch beut « die durchgängige Auffassung in .

Presse ihre Bereitschaft , Korrupttonsfälle
klären zu helfen und die Initiatoren zu
unterstützen , auch hier wieder beweist .

Soweit die Tatsachen . Und nun die Fol¬
gerung nicht mir für die unmittelbare Nach¬
barschaft des „Tatortes “ , sondern für jedes ,
aber auch jedes von der Korruption heim¬
gesuchte Fleckchen unseres zerstückelten
Vaterlandes . Verantwortlich nämlich für
KorruptlonMlll « sind nicht nur dis direkt

Beteiligten , die Nutznießer , schuldig sind
auch die trägen Zuschauer ; und handelt m
sich bei ihnen um Vorgesetzte , die das be¬
rühmte eine und das noch berühmtere an¬
dere Auge zudrücken , dann können sie so¬
gar tömldlger sein als die Schuldigen ; denn
ohne “ ihre Trägheit , ohne ihre Lässigkeit
Würde sich die Korruption in 'den Ämtern
nicht so breitmachen können , wie es in den
letzten Monaten fast durchweg geschah . Es
wurde eine Gewohnheit , eine Übung daraus ,
die Ausnahme verwandelte »ich zur Regel ,
di « Regel wurde unheimliches , wenn auch
ungeschriebenes Gesetz , und die Verantwort¬
lichen glaubten leicht » inn lgerweis « . wenn «te
sich nicht in persona daran beteiligten , so
seien sie in den Komplex der von der
Öffentlichkeit erhobenen Vorwürfe nicht
miteintoezogen . Fälscht Sie sind , wie wir
schon erwähnten , ln dem Augenblick schww
mitbelastet , in dem sie schweigen , «ns
Feigheit , aus Bequemlichkeit und um ge¬
wisse Parteiwettenn nicht zu venschnupfen ,
indem sie übersehen und dulden , oder , euch
nur ohne genügende Energien auf überge¬
ordnetem Posten hockend , den gefährlichen
— auch für sie einmal gefährlichen — Satz
unterstreichen : „Weshalb soll ich gerade . .V

Das Watenstedter Stadtoberhaupt darf ge¬
wiß sein : So rasch wird keiner mehr in
seiner Verwaltung straucheln . Das erleich¬
tert letzten Endes nach der gründlichen
Auskehr euch «eine Arbeit und stellt das
Vertrauen der Bürgerschaft wieder her . Well
ee ' aber beinahe allerorten verloren ging
(warum ? !) , sollte man auch anderwärts den
eisernen Besen nehmen , prüfen und — aus¬
kehren . Es lohnt sich doch , mehr noch , es
ist Pflicht , ja , es ist Notwehr , wenn ein
neuer wirtschaftlicher Beginn nicht in ver¬
schmutzten Verwaltungakanälen stecken blei¬
ben soll . Die Öffentlichkeit aber soll dabei
mitwirken , nicht durch haltlose Denunzia¬
tion , sondern durch belegbare Tatsachen .
Dann wird es anderst

Ein Im Ansland noch wenig bekanntes
Werk ven Stalin , „Überblick über die Ge¬
schichte der Kommunistischen Partei der
Sowjetunion " , nach einem handschriftlichen
Manuskript des Verfassers gedruckt , hat es
ln der Sowjetunion zu einer - Auflage von
21 Millionen Exemplaren — der stärksten
Buchauflage der Welt nach der Bibel —
gebracht . (HIP )
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nnc hin siifj / Uns sufbrcchcndc Todcscricbnfs
Wild llllo UxiiaUO / jj, der europäischen Literatur

«Liebe i*t nicht jenes trübe bläulieh -gel -
be Licht au * der Menschenwelt . Das ist der
piad deiner «ngehäuften Neigungen von
heftigem Egoismus , der dich empfängt .
Wenn du dich von ihm anziehn läßt ,
wirst du in der Menschenwelt geboren
werden und Geburt , Alter , Krankheit
und Tod zu leiden haben , ohne Möglich¬
keit . eus dem Morast menschlichen Da¬
seins herauszukommen .“

(Aus dem tibetanischen Totenbuch .)
Die europäische Literatur ist seit ge¬

raumer Zeit, jenseits der vordergründi¬
gen Zivilisationsveroffentlichungen , auf
dem Weg zu einem neuen Todeserlebnis
und der Vergleich mit dem untergehen¬
den Etrurien , das -im sechsten bis fünf¬
ten Jahrhundert vor Christus von er¬
schreckenden Todesvisionen beängstigt
war , könnte den europäischen Alptraum
vom Ende Europas nur noch vertiefen .
C. G . Jung hat 1935 die deutsche Ausgabe
de« tibetanischen Totenbuchs eingeleitet
und mit einem schonungslosen Verdam¬
mungsurteil über unsere, „Kulturwelt “
geschlossen: „Das tibetanische Totenbuch
war ein geheimes Buch und ist es ge¬
blieben . . . Es ist gut , daß solche in
punkto Inhalt und Zweck „nutzlosen Bü¬
cher" existieren . Sie sind bestimmt für jene
Menschen, denen es zugestoßen ist , nicht
mehr allzuviel vom Nutzen , vom Zweck
und vom Sinn unserer derzeitigen „Kul¬
turweit “ zu halten .“ Von C . Gr Jung führt
ein unmittelbarer Weg zu Hermann Broch,
der , selbst ein profunder Kenner der
C . G . Jungschen Schriften , aus der Todes¬
bedrohung durch das Hitlerregime vor
seiner Flucht nach Amerika den „Tod des
Vergil“ geformt hat . Es ist die unheim¬
lichste Schilderung dar Auflösung im Tode
in der modernen europäischen Literatur .

Das Spiel mit dem Tod hat sich auch
der Bühne bemächtigt . Thomton Wilder
hat den dritten Akt seiner „Kleinen
Stadt“ ins Jenseit » verlegt , Jean Paul
Sartre schildert in „Huls Clos“ („Vor
verschlossener Tür“) das Schicksal dreier
Toter, die dazu verdammt sind , ihr ver¬
fehltes Leben auf der Bühne des Jen¬
seits in alle Ewigkeit weiterzuspielen .
Der Schauplatz des Romans , „Die .Stadt
hinter dem Strom“ von Hermann Kasack,
der jetzt im Suhrkamp -Verlag erscheint ,
ist das Jenseit «, ein Spiegelbild des brüchi¬
gen, ruinenübersäten Europa , seiner leb¬
losen Bürokratie , seiner Marionette
Mensch, seines wurzellosen Funktionalis¬
mus. Es ist also das eingetreten , was der
Dichter Georg Trakl schon 1914 voraus¬
gesagt hatte : Eine Elite wesentlicher Den¬
ker fängt an , die „Existenz -' des Todes in
unserer tod-losen, diesseitsbrünstigen ,
aktivitätsbesessenen Kultur als ein un¬
geheures , alle Blickpunkte veränderndes
Ereignis zu betrachten . Bücher dieser
Art stehen schon außerhalb der herkömm¬
lichen Buchproduktion , gehen weit über

europäischen
das künstlerische Gestaltungsbediirfnis
hinaus . Es sind „Zeichen“, durch " das
sich etwas Tieferes kundgibt , nämlich die
unmittelbare Gegenwart der verwandel¬
ten Lebenssicht im System der Konferen¬
zen, Kongresse und des Produktionskreis¬
laufs .

Ein französischer Denker , der Indologe
Rene Guenon , hat in „Orient et Occident“
ausgesprochen , daß die Zeichen geheim¬
nisvoll mit der Mutter Asia verknüpft
sind , von der sich da« europäische Toch¬
terland allzuweit entfernt hat . „Es be¬
deutet keine antiwestlerische Haltung ,
wenn man dem Westen seine Fehler , Irr - [ erlöst . Darum vertieft sich Robert Lind-

Tiefe haben , um das Grauen , das ihnen | hat , wie das Auferstehungserlebnis Pau
widerfahren ist , metaphysisch zu durch - " .
dringen . Kasacks Held Robert Lindhoff
erlebt stellvertretend , was den Hundert¬
tausenden in den Brandnächten , an den
Fronten , vor den Flintenläufen der Exe¬
kutionskommandos , in den - Verbrennungs¬
höllen der Konzentrationslager zugestoßen
ist . Aber welcher Romancier hat die Fähig¬
keit besessen , mit dem Herkommen zu
brechen ? Der psychologische Roman wird
in Film und Rotationsdruck fortgesetzt ,
als sei das materialistische Fundament
unversehrt , ja als sei die Menschheit mit
einer bescheidenen und im Grunde ober¬
flächlichen Wendung der gesellschaft¬
lichen Struktur von ihrer Todesbedrohung

Randbemerkung :

Geistige Nahrung
„Die Gegenwart “ veröffentlicht

eine interessante Übersicht über die
Arbeit der Buchverlage in der US-
Zone. Eine stattliehe Zahl von Ver¬
lagen bietet , wie hier bewiesen wird ,
eine Fülle neuer und neu aufgeleg¬
ter Werke, die , wären die Auflagen
größer , wohl ausreichen würden , die
gebildete Schicht unseres Volkes
geistig einigermaßen zu ernähren .
Eine Norm, die besagt , wie viele gei¬
stige Kalorien ein Mensch zum Exi-
atieren benötigt , gibt es leider nicht ,
auch kümmert eich kein Ministerium
um eine „gerechte “ Verteilung . Und '
siehe : wie die Bauern sich an ihren
Erzeugnissen erst einmal selbst satt¬
essen wollen , bevor sie etwas abge¬
ben, so machen es auch die geisti¬
gen Selbstversorger ! Da« beweist
eben die Aufstellung in der „Gegen¬
wart “ . Aber Mägde und Rollkut¬
scher haben auch einen Geist und
eine Seele, genau wie Professoren
euch einen Magen haben . Was lesen
nun die „breiten “ Massen heute ?
Da «ie keine Zuteilung erhalten ,
müssen sie 6ich wohl oder übel von
Konserven nähren , d . h . sie lesen
die in solides Leinen gebundenen
Überbleibsel des zweiten und beson¬
ders des dritten Reiches . Ist es da¬
ein Wunder , daß die Ewig-Gestri¬
gen nicht alle werden ? Daß es
schwer ist, sich geistige Kost sozu¬
sagen vom Munde abzusparen , wis¬
sen wir . Trotzdem müssen wir fra¬
gen : ist eine weitere Abhandlung
sber Machiavell oder Hegel wich¬
tiger oder ein billiger sentimentaler
Roman wie „Onkel Thome Hütte “?
Was ist wichtiger — für den Aufbau
•Ines demokratischen Staates ? ~Re.

tümer und »ein Ungenügen vorhält , nein ,
im Gegenteil , das ist der einzige Weg ,
um ihn von seinen Gebresten zu hellen ,
an denen er schließlich zugrunde gehen
muß, wenn er sich nicht beizeiten auf¬
fängt .“ (Guenon) .

Die letzte , künstlerische Todeskonzep¬
tion des Westens ist Dantes „Divina Com¬
media“ . Doch die „Divina Commedia“
wird aus dem mittelalterlichen Kosmos
gespeist , der in der Renaissance zugrunde
gegangen ist . Aber Dante ist mehr als
das Mittelalter . Ob nun uralte etruski¬
sche Todesvorstellungen in seinem gewal¬
tigen Gedicht wiedererweckt sind , ob er
das christliche Jenseitsbild reflektiert ,
er hatte noch Teil an einer Welt, die
vom naturwissenschaftlichen Denken hin-
wegge^pült worden ist. Das mittelalter¬
liche Todeserlebnis ist im neunzehnten
Jahrhundert zur Schablone verblaßt . Die
wissenschaftliche Zivilisation sähe anders
aus, wäre auch nur ein Geringes der mit¬
telalterlichen Todesgegenwart erhalten
geblieben . Die Überlieferung ist freilich
nicht erloschen : die romantische Todes¬
sehnsucht hat aber nur ein sentlmen -
talisches Verhältnis zum Tod geschaf¬
fen , ist ohne das eigentümliche Realitäts¬
erlebnis geblieben . Seit dem historischen
Materialismus hört das Leben mit dem
Tod überhappt auf . Der Tod ist ein phy¬
sisches Ereignis . Das physische Ende . Es
ist schwer zu bestimmen , «eit wann wie¬
der der Tod ins Diesseits zurückkehrt ,
aber zweifellos ist die zauberhaft « Dich¬
tung Hugo von Hofmannsthal« mit einem
ergreifenden Todesverlangen durchtränkt .

Hermann Kasack hat in der Gedicht¬
sammlung , die seine Poesie vereint (bei
Suhrkamp erschienen ) dem Vers eine
nicht mehr europäische , unmerkliche Fär¬
bung verllehn , die den antiken Diesseits¬
glauben xdes Abendlandes aufhebt . „Denn
in allem Geschehen der Welt werden
Gebote des Todes vorweg genommen .“
(Kasack : „Das Alter “) . Er gliedert sich
dem mystischen Orden der Morgenland¬
fahrer ein , dem Hermann Hesse sein
Alterswtrk , das „Glasperlenspiel “ , gewid¬
met hat . Aber gerade Hesses Morgen¬
landfahrer scheitern am Diesseits. Ihr
Waldzell ist ein mißratenes Seldwyla , das
immerhin eine alemannische Realität war .
Hesse spielt mit seinem Symbol — eben
dem Glasperlenspiel —, ist Nominalist
alter Schule , begeht also denselben Feh¬
ler , dem Europa erliegt : er bricht nicht
zur orphischen Realität durch , er baut
ein Diesseits auf , ohne an der Hand des
Totengeleiters Hermes durch den uner¬
gründlichen Raum des Jenseits gewan¬
dert zu sein , er spricht nicht , wie Homer
sind Vergil , mit den Schatten des Jenseits ,
er beschwört nicht die letzte , unausweich¬
liche , furchtbarste Realität , die dem Men¬
schen gegeben ist und die allein aus dem
Netz der irrealen Begriffe erlösen kann :
den Tod .

Kasacks Doktor Robert Lindhoff hat
den Weg durchs Jenseits angetreten . Der
Weg durchs Jenseits : das heißt unsere
Wirklichkeit aus der doppelbödigen Wirk¬
lichkeit entschlüsseln , die allein eine so
ungeheuerliche Erfahrung wie des Jen¬
seits ermöglicht . Europa selbst hat im
grausig verzerrten Hohlspiegel die Sym¬
bol« dieses Jenseits geliefert . Ruinen . Un¬
terirdische Gewölbe, Tauschmärkte , Ka¬
sernenhöfe , schattenwandelnde Armeen ,
Bürokratien , in denen die Wirklichkeit
zur Unwirklichkeit gefiltert wird , ein
Symbol, das schon Franz Kafka zur
metaphysischen Symbolik der Gottheit
im „Schloß“ verpflichtet hat . ödflächen ,
die sich im Unendlichen verlieren , wie
jene Tartarenwüste , in der der junge Ita¬
liener Lino Buzzati die Landschaft de«
Todes symbolisiert hat . Kasacks Toten¬
stadt erstarrt unter dem eisblauen , mit¬
leidlosen Himmel , der unter den Toten¬
schauern des Weltraums gefriert . Krank¬
haft weiche , verfallend süßliche Sonnen¬
untergänge geleiten die Toten aus 4er
Totenstadt ins unwiderruflich « Niemands¬
land .

Der Durchgang durch das Todeserleb¬
nis ist da« eigentliche Ereignis im Leben
der europäischen Millionen , auch wenn
sie nicht die Kraft , die Fantasie oder

hoff , nachdem er durch das magische
Zwischenreich gewandelt ist, zum Ver¬
künder : „Während Robert durch die Län¬
der fuhr , nach Norden , Westen, Süden
und Osten , wurde oft von jungen Gefähr¬
ten die Frage gestellt , welchen Sinn denn
nun das Leben nach allen seinen Erfah¬
rungen habe . Er hätte antworten kön¬
nen : den Sinn der Verwandlungen im
Stündlichen , im Täglichen , in den Jahres¬
ringen , im Rhythmus der Jahrsiebente ,
der Epochen und Aeonen . Aber des star¬
ken Schweigers , des großen DON (worin
Kasack den TOD symbolisiert ) eingedenk,
blieb er zu diesen Fragen still und über¬
ließ es jedem einzelnen , durch sein Schick¬
sal den Beitrag zum Ganzen abzuleisten ,
wobei er unter dem Ganzen die kosmi¬
sche Ordnung der Erde verstand .“ (Ka¬
sack) . Kasacks Roman ist mithin ein
Buch der Rückkehr aus dem Totenreich ,
ein orpheisohe * Erlebnis , da ja Orpheus
der Künstler ist, der den Tod bestanden

lus von Grund auf verändert hat . Was
geschieht nach der Rückkehr ? Vor den
Augen Roberts zerfällt der abendländische
Dualismus im Erlebnis der Einheit , die
schon das philosophische Geheimnis des
Begründers der abendländischen Philoso¬
phie , Herakiits , war . Der Gang durchs
Jenseits ist zugleich der Weg nach —
Asien. „Das Bild von der Altmutter Asia,
der das Kind Europa vor mehr als zwei¬
tausend Jahren entlaufen war oder , wie
die Mythen rühmten , von der Gottheit
des Zeus als Spielzeug geraubt worden
war — das Bild der Altmutter Asien wies
dem verirrten Treiben des europäischen
Kontinents eine bestimmte Richtung .“
(Kasack).

Das philosophische Erwachen der abend¬
ländischen Elite hat Teil an dem neuen
Todeserlebnis , das über Europa gekom¬
men ist, ja dies Philosophieren ist im
tiefsten das Todeserlebnis selbst , denn der
Mensch fragt , weil er endlich , weil
seine Aufgabe im Diesseits begrenzt ist ,
und es ist das Verhängnis der Zivilisa¬
tion , daß sie diese metaphysische Grenze
ignoriert hat . Nicht umsonst prangert der
späte Rilke in der zehnten Elegie den
„tod-losen“ Menschen an : „Oh aber gleich
darüber hinaus l hinter der letzten Planke ,
beklebt mit Plakaten des „Todlos“ ! jenes
bitteren Biers, das den Trinkenden süß
scheint / wenn sie immer dazu frische
Zerstreuungen kaun . . .“

Kasacks Roman ist kein Roman , son¬
dern eine metaphysische Chronik , und ',
obschon nur für die wenigen Wissendelf
geschrieben , spricht er aus , was von der
Gegenwartsliteratur verschwiegen wird :
das Wirkliche. Eton Vietta .

Neuland der Wissenschaft / und Todesstrahlen
Da« jetzt in Betrieb genommene Groß-

Teleskop auf Mount Palomar in Mexiko
hat nach Auskunft des amerikanischen
Professors Dr . Hamilton vom Springfield
College die Möglichkeit gegeben, achtmal
»o viel vom Weltall zu erforschen als wir
jetzt kennen . Es . ist als 200-Zoll-Teleskop
1 000 000 mal stärker als das menschliche
Auge und reicht bie auf eine Billion Licht¬
jahre in den Raum hinaus . Mit ihm soll
es möglich sein , auf dem Mond beispiels¬
weise Lichtwirkungen von der Stärke
einer gewöhnlichen Glühlampe zu erken¬
nen . Bei den amerikanischen Versuchen,
mit Raketen den Mond zu bombardieren ,
spielt da« Teleskop eine besondere Be¬
obachte rro Ile.

Der Mount Palomar , der Standort des
neuen Teleskops, liegt ungefähr 100 Mei¬
len südöstlich von Los Angeles, 30 Mei¬
len vom Pazifik entfernt . Nach Unter¬
suchung vieler ,Hochplateaus in Kalifor¬
nien und Arizona wurde dieser Berg ge¬
wählt , da er in einer schwach bevölker¬
ten Gegend liegt , die von starken Licht-
und Raucherscheinungen frei ist, wie sie
von den Städten verursacht werden . Der
Spiagelumfang ist zweimal so groß als
jeder frühere Teleskop-Spiegel . Allein der
Spiegel , der bereits vor 12 Jahren fertig¬
gestellt war und in mühseliger Arbeit
der Techniker zur Parabelform ausge¬
höhlt wurde , hat ein Gewicht von 141/, t .
Dia Teleskopröhre , die den Spiegel un-

und Todesstrahlen
beweglich hält , wiegt 500 t . Über ihr
wölbt sich ein« zehn Stockwerk hohe
Stahlkuppel , die sich auf einer kreis¬
förmigen Bahn bewegt .

*

In dem Gerijchtereigen über die Ge¬
heimwaffen des letzten Krieges spielten
die sogenannten „Todesstrahlen “ eine be¬
sondere Rolle, in deren Bereich jedes Le¬
ben unmöglich sein sollte . Nach der
Lüftung des Schleiers der Geheimhal¬
tung , der selbstverständlich über die For¬
schungsfortschritte der Kriegszeit gebrei¬
tet sein mußte , stellte es sich jedoch her¬
aus , daß die Meldungen über die „Todes¬
strahlen " weitgehend Phantasieprodukte
waren . Erste Ergebnisse in der Todes-
strahlen -Forschung scheint jetzt der ame¬
rikanische Wissenschaftler Chadwick er¬
reicht zu haben . Er stellte tatsächlich
fest , daß Lebewesen durch Hochfrequenz¬
schwingungen getötet werden können .

Herzsdhlag erfolgen soll¬
te . Chadwick behauptet
auf Grund seiner Unter¬
suchungen , daß jedes Le¬
bewesen seine eigene
„kritische Hochfrequenz¬
schwingung“ Hat.

*

Nachdem die kernphy¬
sikalische Forschung bis¬
lang lediglich die Atom¬
spaltung erreicht hatte ,
durch die gewisse Ato¬
me in zwei gleich große
Telle zerlegt werden , ge¬
lang jetzt an der Kali¬
fornischen Universität
die erste wirkliche Atom¬
zertrümmerung .

' Einige
Atome konnten mit dem
neuen Hochleistungszy¬
klotron (von 4,7 m Durch¬
messer ) in 22 bis 30 Teile
zerschlagen werden . (Ar¬
senatome — Atomgewicht
74,9 — wurden in 21 Teile
zerschlagen , wobei radio¬
aktives Kobalt vomAtom-
gewieht 54 gebildet wur¬
de .) Wie die Universi¬
tät in Kalifornien berichtet, wurden
einige hundert neue Isotope der verschie¬
densten Elemente geschaffen, darunter
befinden sich zwei neue Radium-Spiel¬
arten und ein Eisenisotop, das mit einem
Atomgewicht von nur 52 leichter ist als
jede andere bisher bekannte Fe-Art . In
einem Vortrag vor der Amerikanischen
Physikalischen Gesellschaft wurde jedoch
betont , daß die meisten der neu entdeck¬
ten Isotope unstabil sind und sehr schnell
zerfallen . nf .

*
Englands erste Atomenergiemaschine in

Harwell , Berkshire , ist jetzt erfolgreich
in Betrieb genommen worden . Die An¬
lage , die ähnlich dem Uran-Graphit -Ofen
Chio erbaut wurde , besteht im wesent¬
lichen aus einer Aufschichtung von eini¬
gen Hundert Tonnen Graphit in Klötzen
mit regelmäßig verteilten Aussparungen
zum Einschieben von Stangen aus Uran¬
metall ui)d Uranoxyd . Das ganze Gebilde
hat nach einer Schilderung des Korre¬
spondenten der „Neuen Züricher Zeitung“
die Form eines liegenden achteckigen
Prismas . Ein Jahr wurde allein benötigt.

I J u hast das schöne Paradies verlassen ,
Tratst ein in dieses Labyrinthes Gassen,

Verlockt von lieblich winkenden Gestalten ,
Die Schale dir und Kranz entgegenhalten ;
Und unaufhaltsam ziehts dich weit und weiter
Wohl ist ein leises Ahnen dein Begleiter ,
Ein heimlich Graun , daß diese süßen Freuden
Dich Schritt um Schritt von deineT Heimat scheiden,
Daß Irren , Sünde , Heimweh dein Gewissen
Doch ach umsonst ! Der Faden ist zerrissen .
Hohläugig faßt der Schmerz dich an und warnt ,
Du willst zurück , die Seele ist umgarnt .
Vergebens steht ob deinem Haupt der Stern .
Einsam, gefangen , von der Heimat fern .
Ein Sklave , starrst du in des Stromes Lauf
Und hängst an Weiden deine Harfe auf .
Nun fährst du wohl empor , wenn so zu Zeiten
Im stillen Mondeslichte durch die Saiten
Ein leises wehmutsvolles Klagen geht
Von einem Hauch , der aus der Heimat weht .

* Aus der -Kritik des Herzens “
von Wilhelm Busch , gest . am I . Jan . 190« .

um einen 1,5 m dicken Schutzwall zu
mauern , der nur Öffnungen für Steuer¬
organe , Meßgeräte usw . ausweist . Als die
ersten 7 Tonnen Uran eingesetzt waren ,
setzte die Atomspaltung als Kettenreak¬
tion ein , wie mit Hilfe eines Neutronen¬
zählers festgestellt wurde .

Die Atomenergiemaschine hat bisher
alle Erwartungen erfüllt , indem sie ein¬
mal eine Anzahl künstlicher radioaktiver
Stoffe -für biologische , medizinische und
chemische Forschungszwecke erzeugt , zum
anderen aber auch die genauen experi¬
mentellen Daten für die Konstruktion
einer Großmaschine lieferte , mit deren
Konstruktion ebenfalls in Harwell bereits
begonnen wurde . Diese Großanlage wird
für eine Dauerleistung von einigen tau¬
send Kilowatt eingerichtet , im Gegen¬
satz zu der bereits in Betrieb befindlichen
kleineren Anlage , deren mittlere Dauer¬
leistung etwa 70 kW beträgt . Die engli¬
schen Wissenschaftler nehmen an, daß die
Großanlage alle wichtigen künstlichen
radioaktiven Isotopen in genügender
Menge für die Bedürfnisse Großbritan¬
niens produzieren kann .

Filme drehen - heute / Ein Besuch in Geiselcasteir
{föchtest du , verehrter Filmfreund ,

und du , liebe Filmfreundin , einmal mit¬
kommen in ein deutsches Filmatelier der
Nachkriegszeit ? Möchtest du sehen , wie
unsere Filmleute leben und arbeiten ?

Seine Versuche erstrecken sich jedoch p **® la® dein Wissen , das du dir aus
bisher nur auf einen kleinen Rahmen ,
und zwar erzeugte er Schwingungen von
300 000 Kiloherz , die er zwischen zwei ein
Meter voneinander entfernten Metailplat - sll}& Autos selten geworden) und fahre

früheren Filmzeitungen angeeignet hast ,
zu Hause , dränge dich in eine überfüllte
Münchener Trambahn (auch beim Film

ten übergehen ließ . In diesem kleinen ,
einen Meter breiten Korridor konnte er
zunächst Fliegen und späterhin auch
kleine Säugetiere (Mäuse) töten . Die
Schwingungen/ mußten jedoch für jedes
der betreffenden Wesen besonders abge¬
stimmt werden , wenn der Tod durch
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Von Gogh : Boote von Saintes - Maries

mit nach Geiselgastrtg , dem Münchener
Fllmgelände . Nimm an, der Pförtner am
Hauptportal läßt uns freundlicherweise
durch ; es ist ja heller Vormittag und wir
(männlicherseits ) tragen breite Schals, die
uns als Filmleute legitimieren . Neugierig
wie wir nun mal sind, gehen wir sofort
in ein Atelier , das den stolzen Namen
„A“ trägt . Hier erwartet uns die erste
Überraschung in Form eine« Plakates mit
der Aufschrift : „Ruhe für Schauspieler,
die nacht« arbeiten müssen.“

Richtig , im Atelier ist es stockfinster .
Leise schließen wir die schwere Atelier -
türe und erfahren vom Pförtner , daß we¬
gen Strommangel nur bei Nacht gedreht
werden kann . Augenblicklich liegt alles
in den Garderoben in tiefem Schlaf — so¬
fern kein Geräusch einen aufgeweckten
Schläfer in Harnisch bringt — und träumt
der nächtlichen Arbeit entgegen. Allerdings
am frühen Nachmittag ist die „Nacht“ ge¬
wöhnlich schon zu Ende und die ersten
verschlafenen Gesichter tauchen auf den
Fluren auf . Han« Söhnker teilt gerade
Willy Fritsch ein neues Verfahren mit,
wie man die Ohren schalldicht verschließt.
Anscheinend hat sich Kaugummi für die¬
sen Zweck nicht sehr bewährt .

Gegen 8 Uhr treffen die ersten Mit¬
arbeiter ein . Garderobiers , Maskenbild¬
ner , Beleuchter , Bühnenarbeiter und Kom¬
parsen erscheinen . Fröstelnd betreten wir
das Atelier ; es ist November und die
Heizung wird noch gespart . Nur die
Kamera hat es gut, denn sie wird von
einem Scheinwerfer angewärmt . (Die
Kamera darf es sich auch erlauben , nicht
richtig zu arbeiten , wenn ihr kalt ist .)
Um 9 Uhr gibt der Oberbeleuchter das
Signal zum Einschalten der Maschine.
Wie er un« erklärt , reicht der Netzstrom
zum Betrieb der Scheinwerfer nicht aus,
weshalb von einem Diesel-Aggregat noch

zusätzlich Strom erzeugt werden muß.
Die Beschaffung des Rohöls ist übrigens
eine Sorge des Produktionsleiters , die er
früher auch nicht kannte . ,

Die Beleuchter probieren ihre Lampen
aus ; doch der Oberbeleuchter mahnt zur
Sparsamkeit , denn der Glühlampenvorrat
kann in absehbarer Zeit nicht aufge¬
frischt werden und jede durchgebrannta
Birne ist ein unersetzlicher Verlust .

Regisseur , Kameramann und Schauspie¬
ler betreten fröstelnd und händereibend
das Atelier . Allseitige Begrüßung und
wohlan das Spiel , Verzeihung , die Pro¬
ben können beginnen . Der nun folgende
technische Vorgang ist im Prinzip so ge¬
blieben , wie wir ihn aus der früheren
„Filmwelt “ bzw . „Filmwoche “ noch im
Gedächtnis haben . Die alte Synchron¬
klappe und die Neger leben noch . Hin¬
gegen muß mal wieder gesagt werden,
daß die Jupiterlampen schon lange tot
sind . Sie waren sogar schon tot , als es
dem deutschjn Film noch gut ging ; als
der Kameramann noch jede Szene so oft
drehen konnte , wie er , der Regisseur und
die Schauspieler es wollten . Heute stellen
wir fest , daß verschiedene Gesichter sich
kummervoll verziehen , wenn eine Szene
zum dritten oder gar vierten Mal geschos¬
sen wird . Rohfilm ist ein ebenso seltener
Artikel geworden wie Bohnenkaffee , der
jetzt bei nächtlicher Arbeit ein erfreu¬
liche« Anfeuerungsmittel wäre . Daß auch
Filmleute nicht in Bohnenkaffee schwim¬
men , erklärt sich ganz einfach daraus ,
daß die größten Stargagen heute vom Fi¬
nanzamt bezqgen werden .

Du , lieber Besucher , bist nun müde ge¬
worden — oder ist es Enttäuschung über
etwas , was du dir . anders vorgestellt
hast ? Sei deshalb nicht traurig , wenn
eine Romantik an Glanz eingebüßt hat .
Oder . noch besser , verehrter Leser , sei
froh , daß du dir diese Nacht nicht selbst
um die Ohren geschlagen hast in dem
kalten Atelier . Überlasse das lieber den
Filmhasen , die zwar gräßlich schimpfen,
aber trotzdem mit großer Liebe an ihrem
Beruf hängen , und die trotz gegenteiliger
Beteuerungen immer wieder ihre Arbeit
tun , um dir und dem Wunder „Film“ zu
dienen . Oskar Wintergerst .

—

Der Dichter des .Liliom* / 7». Gebar t*U*
Franz Molnars

Tran » Motosr , der Autor eines der -wenl - 1 gere und Oscar Hammerstein n . als

gen tragikomischen Werke des zeitgenössi - „Carousel “ rund t M# Mal aufgeführt ver¬

sehen Theaters — „Liliom “ — feiert am den . Es ging über die Bühnen fast aller

13 . Januar leinen 7# . Geburtstag . Bts heute | Linder der Welt .
umfaBt sein Schaffen fünfzig Bände : Klnder -
geiehiehten , Essays , Feuilletons , Romane
Kriegsberichte und vierzig Bühnenwerke ,
deren wesentlichste in fast allen Kultur
sprachen übersetzt worden sind . Unter den
lebenden Bühnenautoren ist die Immense
andauernde Produktivität nur mit dem ähn¬
lich konstanten Schaffen Shaws , Maughams
oder O 'Neills vergleichbar . Seit seiner An¬
kunft in New York vor acht Jahren ent¬
standen allein sechs Bühnenwerke , zwei
Romane und ein Jugendbuch .

Im Jahre 192«, als er fast Mjährlg längst
Weltgeltung erlangt hatte , schrieb Molnar
in einem Vorwort Über sich : -1879 wurde ich
ln Budapest geboren , 1896 wurde ich Student
der Rechte in Genf ; 1896 wurde ich Journa¬
list in Budapest ; 1897 schrieb ich ein Feuil¬
leton ; 1900 schrieb ich einen Roman ; 1902
wurde ich Bühnendichter ln Ungarn ; 1908
Wurde ich Bühnendichter im Ausland ; 1914
wurde ich Kriegsberichterstatter ; 1918 wurde
ich wieder Bühnendichter ; 1918 wurde mein
Haar schneeweiß ; 1925 möchte ich wieder
Student der Rechte in Genf sein .“

Dieser Wunsch nach Ruhe blieb jedoch
unerfüllt . Während seine Bücher und Büh¬
nenwerke in der ganzen Welt verbreitet
Wurden , unterhielt er sein „Fünf -Zimmer -
Appartement “ — ein Hotelzimmer in Bu¬
dapest , ein zweites in Wien , ein drittes in
Karlsbad und je eins in Venedig und Nizza
— und schrieb weiter . Im Jahre 1927 unter¬
nahm er seine erste Reise in die Vereinig¬
ten Staaten .

Sein bekanntestes Werk , die Tragikomödie
„Liliom “ fiel bei ihrer Uraufführung in Bu¬
dapest im Jahre 1909 durch . Man kannte den
damals 31jährigen als Verfasser unbeküm¬
merter leichter Lustspiele — sein Stück „Der
Teufel * wurde bereits in aller Welt ge¬
spielt — und war ins Theater gekommen ,
um laut und vorbehaltlos zu lachen . Dazu
gab Molnar in seinem neuen Stüde keine
Gelegenheit : das - tragikomische Schicksal
des Rummelplatzhelden Liliom . der in der
lünften Szene . des Stückes stirbt , in den
Himmel kommt und wieder auf die Erde
geschickt wird , um eine gute Tat zu voll¬
bringen , frappierte . Seit diesem Durchfall
ist „Liliom * in Budapest 2 000 Mal . in
Deutschland allein in einer Woche gleich¬
seitig an 200 Theatern , und in den Ver¬
einigten Staaten zum Teil ln1 einer Neu -

MUarhfdt .von Richard Bod -

Wie in seinem „Liliom “ zeigt Molnar ln
einer großen Zahl seiner Werke ein tiefes
Mitgefühl für den gequälten Menschan . Vor
allem sein in Deutschland bekanntgewor¬
denes Jugendbuch „Die Jungen der Faul -
straBe “ , in dem ein Außenseiter einer Bu -
dapester Jugendbande , um seinen Mut zu
beweisen , ein Wagnis unternimmt , das über
seine Kräfte geht , zeigt dieses Mitleid und
stellt die Forderung nach Toleranz . Das
Buch verdiente eine deutsche Neuauflage .

Unter den vielen an deutschen Theatern
schon gegebenen Stücken Molnars tritt be¬
sonders das unverwüstliche „Spiel im
Schloß “ hervor . Molnar gibt darin einen
Einblick in sein dramatische * Schaffen durch
ein Spiel im Spiel und ferner ein glänzen¬
des Beispiel seiner Eigenart : eine Sprache ,
die durch Ungezwungenheit und Natürlich¬

keit — euch kt der Übertragung ln ander «
Sprachen — ihre Intimität und . man kann
fast sagen . Familiarität bewahrt . Alfred
Polgar unterstützte die meisten deutschen
Übersetzungen Molnars , der selbst neben
seiner Muttersprache Italienisch , französisch
und deutsch spricht und eine große Zahl
ausländischer Bühnenwerke ins Ungarische
übertragen hat .

Dam , Kreis , der sich in New York um
Molnar gebildet hat , gehören neben den
vielen Ungarn , die in ihm den Mittelpunkt
der ungarischen Kolonie sehen , auch Em¬
merich Kälman , Gabriel Pascal , dem es ge¬
lang . O . B . Shaw zur Verfilmung seiner
Werke zu bewegen , Sir Alexander Korda ,
der seinen Adeistitel für die Produktion des
Films „Heinrich VIII .“ erhielt , und Kurt
Welll an . Auch Ernst Lubltseh wellte bl« zu
seinem Tode oft in diesem Kreise .

Von den während der letzten Jahre ent¬
standenen Bühnenwerken sind „Delila “ ,
„GroBe Liebe “ , „Die Zuckerbäckerin “ und
das Legendenspiel „Wunder in den Bergen “
schon ins Deutsche übersetzt worden .

Ernst Leo Thoma .

Kulturelle Ereignisse in Mannheim
Das kulturelle Geschehen der Stadt Mann¬

heim im Dezember bot eingangs ein Sin¬
foniekonzert neuer Meister mit Werken von
Strawinsky und Genzmer . Es spielte das Or¬
chester des Mannheimer Nationaltheaters
unter Leitung von Richard Laux , der sich
bemühte , die von ihm sehr gut verarbeitete
neue und interessante Musik an das Publi¬
kum heranzutragen .

Das Nationaltheater öffnete " buch dieses
Jahr zur Weihnachtszeit den kleinen Mann¬
heimern die Pforte und lud zu einem Krip¬
penspiel „Das Gotteskind " ein . Abgesehen
von dem Charakter des Stückes , das zu
Beginn eher an die liturgische Feierstunde
einer katholischen Gemeinde erinnerte ,
bleibt die Frage offen , ob die Kinderherzen
mit einem wirklichen Märchen nicht hätten
höher geschlagen .

Zu einem wirklichen Erlebnis wurde die
am l . Weihnachtsfeiertag vom Nationalthea¬
ter erstaufgeführte Oper von Richard Strauß
„Salome “ . Fritz Rieger , der diese so schwie¬
rige Oper orchestralisch großartig meisterte ,
hat mit dieser Neuinszenierung das Mann¬
heimer Nationaltheater , wieder auf die Bah¬
nen geführt , die es getreu seiner großen
Tradition beschreiten , muß . Anja Elkhoff als
Vertreterin der Titelrolle singt , spielt und
tanzt eine Salome , die vom ersten Augen '
blick en Alles im Benne hält .

Gegenüber solchen Spitzenleistungen künst¬
lerischen Könnens stand man etwas über¬
rascht vor einer Silvesterveranstaltung des
Nationaltheaters , die nicht mehr bietet , als
ein durchschnittliches Kabarett , wobei es
einem sogar einmal anmutete , man befände
sich bei einem bürgerlichen Gesangverein

Im vergangenen Monat gastierte auch im
Rosengarten die aus dem Vorjahre noch
wohlbekannte Kabarett -Gruppe der „Hinter -1
bllebenen “ und es zeigte sich , daß sie mit
ihrem ln Kantatenform vorgetragenen
„ . . . Wenns auch schwer fällt * . . . nichts
an Aktualität eingebüSt hat .

Besondere Beachtung schenkte die Mann¬
heimer Bevölkerung einer Ausstellung „Mei¬
sterwerke alter deutscher Meister * (zur Ver¬
fügung gestellt von der staatlichen Kunst -
halle zu Karlsruhe ) ln der Mannheimer
Kunathalle unter der Direktion von Dr .
Passarge , die schon nach kurzer Zeit eine
Besucherzahl von Uber fünftausend nachwel -
sen konnte .

Erinnert man sich noch an die Auffühiun -
gen des Operettentheaters Mannheim -Nek -
karau und der Kabarett -Vorstellungen im
Astoria , so kann man feststellen , dsß der
vergangene Monat für die lehnst - und thea¬
terfreudigen Mannheimer ein reichhaltiges
und wohl auch jufriedens teilend es Programm
geboten bat . -c®-

Richard Tauber +
Der berühmte Sänger Richard Tauber

ist am Donnerstagmorgen im Alter von
58 Jahren in London gestorben . Als Sän¬
ger Mozartseher Opern und der Operetten
Franz Lehars bleibt er in Deutschland
unvergessen .

Tauber wurde am 16 . Mai 1892 ln Linz
a . D . geboren . Im Jahre 1900 kam er nach
Berlin , wo »ein Vater am Berliner Theater
als Kammersänger wirkt ». Hier und später
ln Wiesbaden empfing Tauber seine ersten
Bühneneindrücke . Mit 18 Jahren besuchte
er das Konservatorium in Frankfurt a . M .
und nahm später bei Professor Beine * in
Frei bürg 1. Br . Gesangsunterricht . Sein De¬
büt in Chemnitz als Tamino ln der „Zau¬
berflöte “ war erfolgreich , er wurde für fünf
Jahre an die Dresdener Oper verpflichtet .
1915 sang er mit großem Erfolg in Berlin
den Bachu * in Strauß ' „Ariadne auf Naxos “
und wirkte später bei den Mozartspielen in
Salzburg mit . Nach dem ersten Weltkrieg
war Tauber der erste deutsche Särjger , der
ln Stockholm und in der Großen Oper in
Pari « auftrat . Sein Weltrjihm gründete sich
auf die Gestaltung der Hauptrollen ln Franz
Lehar * Operetten .

Im Jahre 1932 trat Tauber zum erstenmal
in New York auf . Nach 1933 verließ er
Berlin und später Deutschland . Auf zahlrei¬
chen Gastspielen , die ihn bis nach Austra¬
lien und Südamerika führten , erntete er
große Erfolge . Seine Operette „Old Chelsea “
ist eine der erfolgreichsten seiner Komposi¬
tionen , die ferner symphonische Musik , Bal¬
lettmusiken und .Suiten umfassen . Seine Ehe
mit der Sängerin Charlotte Vanconl wurde
1935 geschieden und Tauber heiratete ein
Jahr später die Filmschbuspielerin Diana
Napier . (Dana )

Aus dem Konzertsaal
Das Hüldalberg er Kimmerorche -

iter ist in seiner jetzigen Besetzung eine
NachJtriegs *Neugründung. die Musikliebheber und
Berufsmusiker in gleicher Weise vereint} ein
Umstand , der eine durchaus positive Wertung
seines ersten Auftretens in Karlsruhe um sq
mehr rechtfertigt. Kleine zeitweilige Intonations-
differenzen werden ebenso wie eine gewisse In¬
homogenität des Klanges im taufe der .Zeit tau*-
rugleichen sein . Erfreulich die rhythmisch exakte
Musixierweise des Orchesters, das Dr. Richard
Treiber jederzeit fest in der Hand hat , wenn
auch saina Zeichengebung zuweilen nicht in un¬
mittelbar ftiolnochtenden Zwarnmanhang mit dem

Ablauf de« musflcaliscbes Geschehens steht . Das
Doppelkonzert d-mofl von Bach erfuhr durch
Erich Keller (München ) und Bruno Lenz
(Augsburg) eine in jeder Hinsicht überzeugende
Wiedergabe. Namentlich der Mittelsatz bestacn
durch seine klangliche - Ausgeglichenheit , wah¬
rend im 1. Satz ein Weniger an Tempo mehr
bitte sein können . Die Concertino -Solisten der
Orchesterwerke seien mit einem Gesamtlob be¬
dacht. Eb*

e
Ein außerordentlich anspruchsvolles Programm

hatte sich Hermann Bischler für seinen Kla¬
vier-Abend gewählt und mit erstaunlicher tech¬
nischer Souveränität gemeistert . In der Auffas¬
sung und Ausdeutung stark rationalistisch und
oft allzu hart, in technischer Hinsicht kristal -
klar, ja ans Wunderbare grenzend , gestaltete
Hermann Bisehler Variationswerke von Haydn ,
Beethoven , Schubert und Brahms (wobei die Be¬
tonung allzusehr aul dem Interpreten Bischler
liegt) . —

*

Hildegard Stolz führt mit sicherer Tech¬
nik eine überaus warme Sopranstimme , in
deren verhaltenem Glanz Beseeltheit des
muMkiÜschen Ausdrucks und Schönheit der
Sprach « gleichermaßen eingefangeh sind .
Hugo Wolf -Lieder wurden «o zum ungetrüb¬
ten Genuß , der nur den Wunsch nach baldi¬
gem Wiederbegegnen mit der sympathischen
Künstlerin offenläßt . Am Flügel Jula Kauf ,
m a n n in gewohnter Zuverlässigkeit . Eb .

Neue Bücher
Gottfried Hasenkamp : Wie dieser Ring

sieh ganz vollendet . Sonette der Ehe aus
nachgelassenen Briefen eines Kameraden .
Verlag Herder , Freiburg i. Br .

Friedrich Podszus : Der Freund der
Erde . Gedickte Verlag Karl Alber , München .

Dr . Owlglaß : Tempi Passat ! . Letzte
Gedickte . Verlag R . Piper u Co „ München .

Georg von der V rin ge Verse für Mi¬
nette . Verlag Piper u . Co . , München .

Han * Nowak : Nantes himmlischer Leib .
Erzählung . Horizont -Verlag . Berlin -Wannsee .
Verlag J . H . W . Dietz Nachf . . Berlin C 2.

Lotte Hoffmann - Luschnat : Hier
irrte Lehmann . Schröder -Verlag . Baden -
Baden .

„ Richters Thüringer Kunstkalender “ nnd
„ Richters bunter Kinderkalender “ Zwei
Kalender für 1948 , so schön und sinnvoll in
der Ausstattung , so vorzüglich im Kunst¬
druck , daß von kleinen graphischen Kunst¬
werken gesprochen werden muß , die ge¬
schaffen zu haben die Gebr . Richters Ver¬
lagsanstalt , Erfurt , sieb als Ehre anrech -
nea darf.

Bremische Anekdote
Als der Kleinkätner und Tagelöhner Fl ed¬

len Dröge markigen Schrittes und im sonn¬
täglichen Aufputz ins Pastorenhaus kam .
um zu melden , daß er das Dutzend vollge¬
macht habe und sein zwölftes springleben¬
dige » Kind zur Christen weit gesellt zu
sehen wünsche , konnte der gute alte Pastor
Rotermund einen sanften Vorwurf nicht un¬
terdrücken .

„Zwölf Kinder —!* sagte er . „Aber Fl ed¬
len , wo soll denn das hin ? !“

„Ich mach das so , wie das inne Bibel steht ,
Herr P 'stohr " , verletzte Fiedjen mit Nach¬
druck . „Es steht geschrieben ins Erste Buch
Mose , Erstes Kapitel , Vers 28 : „Seid frucht¬
bar . un mehret euch , un füllet die Erde .“

Nun wurde der gute alt e Pastor Roter¬
mund aber ernstlich gnatteri g .

„Das steht geschrieben , djawohl “, sagte
er , „aber es steht nicht geschrieben , daß
Fiedjen Dröge das ganz allein besorgen soll .“

Karl Lerbs .

Kulturnotizen
„ Die Fliegen “ , Jean Paul Sartres Drama

aus der Ofestie , wurde am Mittwoch im Ber¬
liner Hebbeltheater in einer Inszenierung
von Jürgen Fehling gezeigt . Die Premiere ,
der .die KultUrorffiziere der Alliierten , Ver¬
treter der Stadtverwaltung , die Berliner
Theaterintendanten und viele Künstler von
Bühne und Film beiwohnten , war das thea¬
tergeschichtliche Ereignis und die Sensation
der Spielzeit . Die Aufführung hinterließ
stärkste Eindrücke .

Da « Nationaltheater in Weimar soll ' bis
zum 22 , März , dem Todestag Goethes , wie¬
derhergestellt sein und mit einer Festvor¬
stellung von , ,Faust V* eingeweiht werden .

Prof / Dr . Karl Jaspers erhielt einen Ruf
an die Universität Basel ; er hat noch keine
Entscheidung getroffen , ob er dieser Beru¬
fung folgen wird . (Dena )

Fritz Kortner will seine Tätigkeit in Zu¬
kunft zwischen Berlin und Amerika teilen ,
wie er jetzt während seines Berliner Be¬
suches versicherte . nf .

Hera ’ ‘geben un ^er Militär - Regierung -
Lizei z US - WB - 103 . Verantwortl . Schrift¬
leiter : Walter Schwer itfetfer und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : 'DENA (Deutsche AU-

gem . Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher
Pressedienst Brit . Zone ) , AP (Associated
Press ) , SNB (Sowjet . Nachr .-Büro ) , INS
(Internet . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manurfcripte wird

keine Gewähr übernommen .
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Raubmord oder Unfall ?

Das Polizeipräsidium teilt mit : Am 8. 1.1948 , um 7 Uhr , wurde am Fuße des Bahn¬dammes bei der Randsiedlung , südlichder Firma Junker und Ruh , eine unbe¬kannte männliche Leiche aufge¬funden , die nur mit weißer Unterwäsche ,gezeichnet „H . S .“, bekleidet war . Bei der
äußerlichen Besichtigung der Leiche wurdenan der Stirne und dem Nasenrücken , sowiean der Unterseite des linken Armes ledig¬lich mehrere Schlag - oder Schürfverlet¬
zungen festgestellt , ln der Gegend des Kehl¬
kopfes waren außerdem mehrere blaurot ge¬färbte Stellen sichtbar , die möglicherweiseals Würgemerkmale anzusprechen sind . Esbesteht der Verdacht des Raubmords , da derTote unbekleidet ist . Doch ist auch nicht
ausgeschlossen , daß ein Unglücksfall vor¬
liegt , und der Unbekannte durch irgend¬einen Umstand aus einem fahrenden Zuggestürzt ist

Beschreibung : Etwa 45—48 Jahrealt , 160 cm groß , schlank , ovales Gesi -cht ,dunkles , leicht graumeliertes Haar , Wirbel¬
glatze , graue Augen , schwarzes engl, , gestutz¬tes Schnurrbärtchen , künstliches Gebiß
(Ober - und Unterkiefer ) . Bekleidung :
Weiße lange Unterhose , 1 weiße kurze Mak -ko -Unterhose und 1 weiße kurze Seiden -
trikounterhose , 1 weißes Makko -Unterhemdmit kurzen Ärmeln und weißes Oberhemd ,sowie 1 blauweißkarierter Selbstbinder . B e -
sonderes Merkmal : Auf dem linkenHandrüeken zwischen Daumen und Zeige¬finger „S "-förmige Tätowierung . Jede sach¬
dienliche Mitteilung ist wichtig und an
Kriminalpolizei Karlsruhe , .Zimmer 74 —
Tel . 7190 — altes Polizeipräsidium , zu geben .

Zehnjähriges Mädchen vermißt
Die 10jährige Schülerin Renate Ritters¬hofer aus Karlsruhe -Durlach wurde am5. Januar 1948, gegen 15.80 Uhr , in die

„Walter -Mühle “ in Durlach geschickt , wo sienicht eintraf und seither fehlt . Wer kann
Angaben über deren Verbleib machen ?

Personenbeschreibung : etwa 1,10 m , blei¬ches , rundes , volles Gesicht , mittelblondeglatte Hare , in 2 kleinen Zöpfen geflochten ,blaue Augen . Grübchen , kleine Narbe an

Aus dem Landkreis Karlsruke
Ettlingen . Am 8. 1. 1948 wiederholten die

Neubürger der Gemeinden Liedolsheim ,Linkenheim und Graben in Ettlingen ihre
Weihnachtsfeier . Im Mittelpunkt standendrei Einakter . Von jeder Gemeinde wurdeje ein Akt gespielt . Die gesanglichen Dar¬
bietungen von Anni Naas und Leni Dro -
bina fanden starken Beifall . Die Kapelle
. .Bacelona “ gab der Feier einen stimmungs¬vollen musikalischen Inhalt . H .R .

Ettlingenweier . Am 31 . 12. wurde der neueGemeinderat auf die Landesverfassung ver¬
eidigt . — An Silvester kehrte Franz Lumppaus französischer Gefangenschaft zurück . —
Der älteste , Einwohner , Wilhelm Speck ,konnte seinen 86. Geburtstag feiern . — Für
1947 verzeichnet das Standesamt 10 Gebur¬ten , 14 Sterbefälle und 11 Eheschließungen .

R .St .
Grünwettersbach . Die Diebstähle nehmen

überhand . So wurden in der Silvesternachtbei Scheib 3 Gänse gestohlen , "deren Diebebeim Schmause festgestellt werden konnten .Ein zweiter Diebstahl erfolgte in der Nachtvom 3. zum 4. Januar bei Elsässer , bei dem
ein Schwein und Gänse entwendet wurden .Die Sporf - und Gesangsvereinigung wieder¬holte am 4. Januar im „Lammsaale “ das
Singspiel „Der Onkel aus Olala “ vor aus¬
verkauftem Hause . — Aus russischer Gefan¬
genschaft kehrte Neubürger Johann Tschan -
del zurück . — Am 3. 1. fand im „Lamm “
eine Versammlung der Neubürger statt . Auf
der Tagesordnung stand die Beschaffung
weiteren Gartenlandes . H . F .

Söllingen . Am 2. Januar fand im Rathaus¬saal eine Bürgerversammlung statt . Bürger¬meister Reichenbacher gab einen Rechen¬
schaftsbericht über die ' von der Gemeinde¬
verwaltung geleistete Arbeit im verflossenen
Jahre . Er dankte den Gemeinderäten und
den Gemeindebedi -ensteten für ihre Tätigkeit ,die leider nicht immer zu dem Erfolg führte ,den wir ällle wünschten . Dann nahm der
Bürgermeister die Verpflichtung der neuge¬wählten Gemeinderäte vor . K .

Staffort . Das Standesamtsregister meldetfür 1947 Geburten 13, Trauungen 5, SterbeStirne , Durlacher Dialekt . Bekleidung : braun | ^ lle 15> darunter 7 Todesnachrichten von_ m _ t- j . V rtnrfolnl 1 aViW, „ nJ sin . 4.*karierte Mütze , schwarzer Trachtenmantel ,braunes Kleid , mit rosa Aufschlägen , graueStrümpfe , hellblaue Straps , hohe brauneStiefel , silb . Ring mit rotem Stein am Ring¬finger . Sachdienliche Mitteilungen nimmt
jede Polizeidienststeile entgegen .

Lastzug in die Enz gestürzt!
Am 8. 1. 1948 gegen 16.10 Uhr stürzte einaus Richtung Karlsruhe kommender Last¬

zug auf der Autobahn unweit Eutingen beiPforzheim ' nach Überfahren verschiedener
Warnungsschilder und zwei starken Barrie¬
ren an der durch das Hochwasser wegge¬schwemmten Autobahnbrücke in die Enz .Dabei sind zwei Männer tödlich , verunglückt ,während zwei weitere Insassen des Last¬
zuges (darunter auch der Fahrer ) durch
rechtzeitiges Abspringen nur verletzt wur¬den . Nach Zeugenaussagen ist der Lastzugmit sehr großer Geschwindigkeit das etwa
1 km lange , steile Gefälle der Autobahn vorder Enzbriicke — vermutlich noch im Leer¬lauf — herabgefahren , wodurch der Last¬
zug eine derartige Geschwindigkeit erreichte ,daß . das Einschalten eines Ganges und da¬mit der Motorbremse nicht mehr möglichwar , oder die Bremsen bei dieser hohen
Geschwindigkeit den Lastzug nicht mehrhalten konnten und infolge Überbeanspru¬
chung versagten .

Parteikalender für den Landkreis
SPD : Linkenheim , 10. 1., 19.30 Uhr , „Löwen “

Generalversammlung . Grötzingen . 10. 1. . 20
Uhr , „Adler " Mitgliederversammlung . Neu -
reut , 11. 1. , 15 Uhr , „Ritter " öffentliche Ver¬
sammlung . Referent : Wilhelm Knobloch .
Bretten . 10. 1., 15 Uhr , „Württemberger Hof "
Wahlbezirkskonferenz .

KPD . Mörsch , 12. 1., 20 Uhr , „Bahnbof “ ,
Mitgliederversammlung . NeUreut , IS . 1., 20
Uhr , „Krone ", Jahresversammlung .

Kriegsteilnehmern und eine in der Pfinz
gelandete weibliche Leiche aus Spöck .Aus der Kriegsgefangenschaft heimgekehrtsind im vergangenen Jahr 17 Stafforter . —
Alle abgängigen Obstbäume müssen bis zum
15. Januar entfernt werden . Schu .

Graben . Am 6. 1. konnte das Ehepaar Karl
Ludwig W e n z II das Fest der goldenenHochzeit begehen . Wir gratulieren ! — Am
6/ 1. stürzte der erst im August 1947 aus
englischer Kriegsgefangenschaft zurückge¬kehrte Albert Friedrich K u b a c h beim
Ausputzen einer Pappel so unglücklich daß
er am folgenden Tage im Krankenhaus
Karlsruhe gestorben ist . Er hinterläßt eine
Frau mit 2 Kindern . — Am 7 . 1. wurden die
neugewäblten Gemeinderäte durch Bürger¬
meister Ebel in ihr Amt eingeführt und ver¬
eidigt . — Im Jahre 1947 wurden geboren :

schreiben uns .
Zum Artikel „Die Kraftwagen . . schreibt

uns ein Leser aus Flehingen : Eine Flücht¬
lingsfrau war schwer erkrankt . Sie mußte
sofort ins Krankenhaus eingeliefert werden ;
Der Arzt und die Gemeindeverwaltung be¬
mühten sich sofort un ^ einen Wagen für den
Krankentransport . Vergeblich . Die Wagen in
der Gemeinde wie in der benachbarten
Bezirksstadt wären alle in Reparatur , lautete
die Antwort der Kraftwagenbesitzer . Es war
also vermutlich ’ über Nacht eine Kraftwagen¬
epidemie ausgebrochen ! Erst nach Stunden
konnte die schwerkranke Frau abtranspor¬tiert werden . Es ist unverständlich , wie man
so hartherzig sein kanii , wenn es um ein
Menschenleben geht . Die Kraftwagenbesitzer
erhalten übrigens die Betriebsstoffe regulär
zugeteilt .

18 Buben und 15 Mädchen , die Ehe schlos¬
sen 31 Paare , gestorben sind 18 Männer , 13Frauen und 3 Kinder . — Über das Wochen¬
ende läuft in den „ Erbprinzen -Lichtspielen “
der amerikanische Film „Meine SchwesterEllen “ . -ng ,Graben . Der neugewählte Gemeinderat
wurde am Mittwochabend durch Bürgermei¬ster Ebel verpflichtet . Die einzelnen Ar¬
beitsressorts verteilen sich wie folgt : Karl
Süß , Beauftragter für Landwirtschaft ; Her¬
mann Kemm ! Gemeindewaid ; Wilhelm Süß ,oberes Wiesental ; Albert Bleier , unteres
Wiesental ; Hermann Wirth . Neufeld ; Otto
Kämmerer , Feldwege -, Sandgrube und Schutt¬
platz ; Hermann Blau , Farrenstall ; LudwigScholl , Elektrizitätswerk ; Hermann Bleier ,Gebäulichkeiten ; Josef Zeiß , Ortsstraßen und
Friedhof ; Karl Kemm und Julius Jareb ,Wohnungswesen . Die kommenden Sitzungenwerden im Rathaussaal Öffentlich , stattfinden .

Rußheim . Der Kleintierzüchterverein trittam Sonntag , 11. Januar , im Saale zur Kanne
mit einer Kleintierschau an die Öffentlich¬
keit . Der Verein hat seine Zucht auf Geflü¬
gel usw . erweitert . Mit der Schau ist eine
Verlosung und Meerschweinchenspiel ver¬
bunden .

Jöhlingen . Im Jahre J947 waren in unsever
Gemeinde 35 Todesfälle , 48 Geburten und 25
Eheschließungen zu verzeichnen . — 118
Kriegsgefangene und Vermißte sind noch
nicht zurückgekehrt . — In 18 Gemeinderats¬
sitzungen unter <fem Vorsitz von Bürger¬meister E . Roth wurde über das Wohl und
Wehe unserer Gemeinde beraten . Dank der
guten Zusammenarbeit des Gemeinderats
und der unermüdlichen Tätigkeit der Ge¬
meindeverwaltung konnten die gestellten«Aufgaben zur Zufriedenheit bewältigt wer¬den . — In 4L Sitzungen des Verteileraus¬
schusses wurden die vom Wirtschaftsamt zu¬
gewiesenen Verbrauchsartikel an die Bedürf¬
tigsten verteilt Infolge der geringen Zutei¬
lungen war es leider nicht möglich , alle An¬
tragsteller zu befriedigen . — Für die Bür¬
germeisterwahl sind noch keine Vorsch äge
eingegangen . Zur Vervollständigung der
ÄTahlkartei sind alle Wahlberechtigten , die
seit dem 7. 12. neu wahlberechtigt wurden ,aufgefordert , sich umgehend im Rathaus ,Zimmer 2, zu melden . — Aus Kriegsgefan¬genschaft sind heimgekehrt : Sprißler Joseph ,Hank Alfons , Roth Johann , Schwarzwälder

Bernhard , Meier Bernhard , Dehm Artur ,Münz Josef und Volk Alfons . — Unter zahl¬reicher Beteiligung der Bevölkerung wurdedie im 81. Lebensjahr gestorbene Frau RosaOberle zu Grabe getragen . — Die letzte Auf -

Sport am Sonntag
Oberliga (Sa ) : FSV Frankfurt — 1860 Mün¬chen * (So .) : 1. FC Nürnberg — Eintr . Frank¬furt , Wacker München — Spvg . Fürth , VfR

Mannheim — Schwaben Augsburg , Stuttg .Kickers — Offenbacher Kickers , ViktoriaAsch aff ertburg — Bayern München , Rotweiß
Frankfurt — 05 Schweinfurt , Ulm 46 — VfLNeckarau , VfB Mühlburg — SV Waldhof .

Landesliga : Phönix Karlsruhe — Weingar¬ten (So .) 10.15 Uhr ) , 08 Mühlacker VfRPforzheim , 1. FC Pforzheim — Ettlingen ,ASV Durlach — Dillweißenstein (Sa . 14 .30Uhr ) , Knielingen — Brötzingen . — Be¬
zirksklasse : Blankenloch — Hochstet¬ten , Berghausen — Bretten , Mörsch — Eg¬
genstein , Frankonia Khe . — Hagsfeid , Süd¬
stern Khe . — SpFr . Forchheim (Sa . 15 Uhr ) ,FrT Forchheim — Kleinsteinbach ., Söllingen

Grötzingen . — Kreisklasse A , Staf¬
fel i : Busenbach - t- Spessart , Beiertheim —
Rüppurr . Staffel 2 : Grünwinkel — 21 Khe .,Khe West — Spöck , Neuburgweier — Bulach ,Friedrichstal — Rußheim . — Kreiskl . B >Staffel 1: K .-Ost — Südstadt , Linkenheim —
FrSSV Khe , Leopoldshafen — Graben , G.Neureut — Wöschbach , Olympia/Hertha —
Liedolsheim . Staffel 2 : Grünwettersbach —
Spielberg in Sp ., Stupferich — Wolfarts¬

führung der Operette „Die goldene Gans *
des Männergesangvereins „Frohsinn “ unter
der musikalischen Leitung von Chormeister
E . Haberstroh , hatt £, wie die bisherigen Auf¬
führungen , einen vollen Erfolg . — Bei der
Kreiskaninchenausstellung in Bretten wur¬den folgende Mitglieder des hiesigen Ver¬
eins prämiiert : Silvery Karl , Silvery Al¬
bert , Strobel Franz , Teuscher Karl , Günth -
ner Albert , Märquart Otto , Abele Leopold ,Fischer Kurt . Besondere Anerkennung ge¬bührt dem 67jährigen Vorstand Karl Silveryfür seine unermüdliche Arbeit , durch die erdeh Verein in der kurzen Nachkriegszeit zusolchen Erfolgen brachte . Die Vorarbeitenfür die am 17. und 18. Januar im „BadischenHof “ stattfindende Kreisgeflügelschau sindim vollen Gange . F . L.Forchheim . Der Harmonika -Spielring ver¬anstaltet heute im Schwanensaal einenTheaterabend mit dem Stück „Wenn dunoch eine Mutter hast “. Der MGV *Lieder -kranz “ gibt heute abend im Kronensaalebenfalls einen Theaterabend . — Die Pfinz¬tal -Lichtspiele zeigen am Sonntag , um 17und 20 Uhr „Adoptiertes Glück “ . — Am
Sonntag , 11. Januar , findet im Martinus -heim die dritte Theateraufführung „Im Hun¬
gerjahr “ statt . — Auf der Kreiskaninchen¬
ausstellung am 3. und 4. Januar in Rüppurrhatten die Kaninchenzüchter des Kleintier¬zuchtvereins mit 14 Nummern ihr bestesMaterial ausgestellt . So erhielt der ZüchterJosef Heil mit der Rasse „Weiße Wiener “
einen Landesehrenpreis . A . L .

Wochenendherieht aus
Aus dem Gemeinderat . In der Sitzung am7. 1. leisteten die neuen Gemeinderäte vorBürgermeister Rihm ihren Treueid auf die

Verfassung . — Für die Erstellung von Warte¬räumen in Mörsch an der Kraftposthalte¬stelle , am Bahnhofsplatz , übernimmt die Ge¬meinde von der Reichspost 2 alte Omnibus¬aufbauten . — Der Ankauf eines Farrens beider Zuchttierabsatzveranstaltung in Mosbachwurde beschlossen . — Um die Farrenhaltungüber die futterarme Zeit ohne Schaden
durchführen zu können müsse das denLandwirten auferlegte Futterablieferungs¬soll unbedingt eingebracht werden . — Die
Wahlkostenvorschüsse werden den Parteienwieder zurückvergütet , da die Auslagen fürdie Gemeinderats - und Kreistagswahl auf die
Gemeindekasse übernommen werden . — EinAntrag des Erwin Schöffel , auf Eröffnungeiner Fabrikation von Ersatzbrikeitts wurdemit dem Vorbehalt genehmigt , daß der hier¬für verwendete Raum am Dorfrand undnicht innerhalb des Dorfes liegt . — DiePfalzstraße , die sich in einem sehr schlechtenZustand befindet , wird bis zur Instandset¬

weier , Hohenwettersbach — Palmbach , Lan¬
gensteinbach — Reichenbach , Auerbach —
Etzenrot . Staffel 4 : Neibsheim — DerdIngen ,Kürnbach — Wössingen , Flehingen — Bauer¬bach , Büchäjg — Bretten .

Handball . Verbandsliga : Bretten — Linken¬heim , Daxlanden — Beiertheim (14.00 Uhr ) ,Bulach — Forst , Odenheim Blankenloch ,Rintheim — Grünwinkel . Bezirksklasse .:Staffel 3 : KTV 46 — Mühlacker , Ettlingengegen Fr . SSV Karlsruhe , Knielingen gegenPforzheim , Ettlingenweier — Turnersch . Dur¬lach , • Brötzingen — Neureut . Staffel 4 :Bruchsal — Neuthard , Spöck — Hochstet¬ten , Kirrlach . — Oberhausen , Friedrichstal— Philippsburg . — Kreisfalasse , Staffel 1 :
Bruchhausen — TV Mörsch . Staffel 2 : Staf¬fort — MTV Khe , Rußheim — KFV . Staf¬fel 3: Weingarten — ASV Durlach , Wössin¬
gen — TV Berghausen , Jöhlingen — Gröt¬
zingen .

Ringen . Germania Karlsruhe gegen KSVWiesental (Sa . , 19 Uhr , Germ .-Sportplatz ) ;Wiesental — Weingarten (So ) . — A -Klasse :KSV Durlach — Bruchsal 2 . (10 .30 Uh r Pesta¬
lozzischule Durlach ) , KSV Östringen — KSVDaxl -anden , Wiesental 2. — ASV Grötzingen .— Jugend : Brötzingen — Mühlburg , Wie¬sental — Grötzingen , östringen — Dax¬landen .

Bauprojekte der Gemeinde Bergkausen
Erste öffentliche Gemeinderatssitzung-
Im Bürgersaal des Rathauses fand am 8. 1.die erste öffentliche . Gemeinderatssitzungstatt . Zu Beginn wurden die neugewählten

Gemeinderäte von Bürgermeister Wagner
verpflichtet .

Von der SPD lag ein Antrag vor , dessen
5 Punkte durch fast einstimmigen Beschluß
nach umfangreicher Debatte erledigt wurden .

1. Zur Linderung der katastrophalen Woh¬
nungsnot ist eine Wohnsiedlung im
Gewann Weiher zu erstellen . Die Finanzie¬
rung ist auf genossenschaftlicher Grundlagemit Unterstützung und Beteiligung der Ge¬
meinde vorzunehmen .

2. Nachdem im vorigen Jahr der vorgelegtePlan zur Leichenhalle vom Landrate¬
amt abgelehnt worden war , ist der inzwi¬
schen abgeänderte Plan erneut einzureichen
und bei der dortigen Stelle auf die dringende
Notwendigkeit einer Leichenhalle für unsere
Gemeinde hinzuweisen . Mit dem Bau ist so¬fort nach Genehmigung des Planes zu begin¬nen . Die Baumaterialien sind unabhängigvom Wohnungsbau zu beschaffen . Gleich¬
zeitig ist der geplante Weg vom neuen Fried¬
hof zur Kirche , entlang dem alten ‘Friedhof
durch den Pfarrgarten , in Angriff zu nehmen .

3. Die geplante Teilkanalisation
der Hauptstraße von der Seltenbachstfaße

der Gemeinde Morscb
zung für den Fuhrwerks - und Kraftfahr¬
zeugverkehr gesperrt .

Abschluß der Standesregister . 1947 weist
das Geburtsregister 40 neue Erdenbürgerauf . 55 Mörscher Mütter brachten ihre Kin¬
der in ’ Karlsruhe zur Welt . Von den ins¬
gesamt 95 Geburten waren 43 weiblich und
52 männlich ; Sterbefälle 36 , davon 15 Kriegs¬sterbefäll ei 42 Paare wurden getraut .

Waldstücke zur landwirtschaftlichen Nut¬
zung . Die bis jetzt ausgestockte Fläche der
Abteilung 34 im Gemeindewald wird zur -
landwirtschaftlichen Nützung umgebrochen .
Interessenten können sich am Montag auf
dem Rathaus anmelden , f*Aus 4«n Vereinen . Die Freiwillige Feuer¬
wehr beschließt am Sonntag im „Ochsen “
deji Reigen der weihnachtlichen Feiern . —
Der Zitherverein hat an 37 > Frauen von
Mitgliedern , die noch in Gefangenschaft oder
vermißt sind , je 50 RM , insgesamt 1850 RM
aus dem Erlös der Weihnachtsfeier ausbe¬
zahlt .

Personelles . Einem Herzschlag erlegen sind
Frau Ida Martin , geb . Fischer . Forchheimer
Straße , und Frau Berta Huber , geb . Speck, .
Sommerstraße 32 . — Frau Walburga Sattler ,Bahnhofstraße ' 13, begeht am 10 . ihren 72 .und Burkart August , Rosenstr . , am 10. sei¬
nen 71. Geburtstag . Wir gratulieren ! — Aus
russischer Gefangenschaft zurückgekehrtsind : Müller Oskar , Wilhelmstraße 18, und
Rastetter Emil , Wilhelmstr . 34 . H .W,

Wie wird das Wetter?
Veränderlich , aber sehr mild . Vorhersagebis Mdhtagabend : Heute bei stärkerer Be¬

wölkung noch einzelne Regenfälle , dabei
aber sehr mild . Böige westliche Winde . Am
Abend und in der ' Nacht zum Sonntag zeit¬
weise aufklarend . | Abkühlung bis in Ge¬
frierpunktnähe . Am Sonntag zunächst hei¬ter bis wolkig , windschwach . Tagestempe¬raturen bei 7 Grad . Im Lauf des Tages vonWesten her Bewölkungsaufzug und in derN ^cht zum Montag bei erneut etwas auf¬
frischenden südwestlichen Winden stärkere
Eintrübung mit nachfolgenden Regenfällen ,die erst am Montag nachlassen werden .

Rhein wasse rstände
3. Jan . : Konstanz 353 ( 4-1) , Breisach 295

(+ 13) , Kehl 362 (—8), Maxau 592 (—23) , Mann¬heim 592 (—48) , Caub 576 (—9). 9. Jan . : Kon¬
stanz 352 (—1), Breisach 296 ( + 1) , Kehl 375 ,( ~+ 13)y Maxau 58i (—7) , Mannheim 563 (—29) ,Caub ' 536 (—40) .

- Verpflichtung der neuen Gemeinderäte
bis zum Rathaus , einschließlich Brückstraße
ist nach Genehmigung durch die Vorgesetzte
Behörde durchzuführen . Vor den Gebäuden
auf dem Turnplatz in der Schloßgartenstraßeist zwecks Entwässerung der Abflußgrabenin etwa 80 m Länge mit Zementrohren za
kanalisieren .

4. Um einen Trinkwassermangelwie im vergangenen Sommer für die Zu¬
kunft zu verhindern , ist die Erschließungneuer Quellen durdizuführen . Die er¬
forderlichen Erdarbeiten sind Vordringlichnoch in den Wintermonaten vorzunehmen .

5. Die Aufforstung des Gemeinde¬
waldes ist eine vordringliche Aufgabe ,die jetzt günstig durch Verwendung der ein¬
jährigen Buchensämlinge gelöst werden kann .Zusätzliche Pflanzen sind bei einschlägigenLieferanten nach Möglichkeit zu beziehen --Die Arbeitskräfte zum Pflanzensetzen sinddurch öffentlichen Aufruf unter den Ein¬wohnern anzuwerben . *

Für die Finanzierung der Aufgabenvon Ziffer 2, 3, 4 und 5 sind die im Haus¬
haltsplan eingestellten jeweiligen Sonder¬
rücklagen , soweit als notwendig , zu ver¬wenden .

Bretten berichtet
Bretten . Am Samstag zwischen Weihnach¬ten und Neujahr (27 . Dez .) standen zirka30 bis 40 Leute am Fahrkartenschalter , umzu verreisen . Jedoch wurde ihnen eröffnet ,daß dieser Samstag nach den Regeln des

Sonntagsdienstes behandelt werde . — Mit
langen Gesichtem zog das Publikum ab . —Am Dreikönigstag , 8. Januar , wiederholtesich das gleiche , nur stan <* n diesmal nochmehr Reiselustige vor dem ' Schalter . Sicher
läge es im Interesse aller Reisenden , wenn
derartige dem Publikum unbekannte Än¬
derungen durch Anschlag oder Bekanntma¬
chungen so frühzeitig zur Kenntnis gebrachtwürden , daß man sich danach richten kann .

Bretten . Am 6. 1. hatte der Orchesterver¬ein zu einem Tanzabend von Mitgliederndes Staatstheaters Karlsruhe , unter demMotto „Der Tanz im Wandel der Zeit “, ein -
geladen . Marianne - Baumgärtner , Erika Del -bot und Alfred Bortoluzzi mit Fritz Döegebestritten die tänzerischen Darbietungen . AmFlügel begleitete R . Furtwängler . ArturChwalek gab einen Überblick über die Ent¬
stehung und Entwicklung des Tanzes undverband die einzelnen Tänze mit humoristi¬schen Hinweisen . Vom Dämonentanz derFrühzeit bis zum modernen Steptanz durch¬lebten die Zuschauer die verschiedenenPhasen der Tanzentwicklung . Der Kaiser¬walzer von Strauß bildete den krönendenAbschluß . . Pfst .

Bretten . In diesem Monat können im ka¬
tholischen Schwesternhaus 4 Frauen ihren
Geburtstag begehen : | Am 13 . Frau FauiinaHerrmann ihren 70. , am 24 . Elisabeth Scheu -rich ihren 85., am 26 . Berta Heck ihren 66.und am 30. Jan . Elisabeth Bank in erstaun¬
licher Rüstigkeit und Gesundheit ihren 96.Geburtstag .

*
Diedelsheim . Am Dienstag , 6. Jan . 1348.abends , vollzog Bürgermeister Held die

feierliche Verpflichtung der neugewähltenGemeinderäte , J .

Nordlicht - Erscheinung . Wie aus Leserkrei¬sen mitgeteilt wird , wurde in der Nacht von
Donnerstag zum Freitag durch Wolkenlücken
gegen 1 Uhr ein helles Nordlicht mit Strah¬len gesichtet . Wie das Wetteramt hierzumitteilt , wurde oie Erscheinung dort zwarnicht bemerkt , doch ist sie durch die immernoch starke Sonnenfleckentätigkeit (das Ma¬ximum wSr im vergangenen Spätsommer )durchaus begründet . Bemerkenswerterweis «sei m dieser Nacht auch der Kurzwellen -
femempfang *aus Nordamerika stark gestörtgewesen , wie dies bei Nordlichterscheinvuv -
gen meist der Fall ist .

f ' Gottesdienste
£ v . Gemeinschaft , Amalienstr . 77 t . So ., 9-43 , Predigt } t>o. ,

19,30 , Bibelstd . Hagsfeld , Jägerhausstr . 8a. So . , 18,30 ,
Predigt . Mo . bis Fr . , jeden Abend 19.30 Uhr , Vortrag .

Ev.-Iuth . Gemeinde , Bismarcfcstr . L 10 Uhr Gdst . anschl .
Christenlehre .

MMtlinger Freunde : Jeden Sonntag 3 Uhr Konfimandensaal
Christaskirche , Mittwoch , abends 1̂ 8 Uhr , Riefstahlstr . 2 ,
part . , links . Darlach : Donnerstags 4ä6 Uhr , Gewerbeschule .

AU-kath . Gemeinde : 9.30 Amt m. Predigt , Kriegsstr . 88 .
Christengemeinschaft (Man *) : So . , 10 Uhr , Weihehandlung .
Erste Kirche Christi Wissenschafter , Karlsruhe , Richard «

Wagnei -Str . 11, Gottesd, : So . 10 Uhr , Mittw . 7 Uhr .
Gemeinschaft der S .T.-Adventisten , Kriegsstr . 84 : Samstag ,

9.30 ühr Bibelschule , 10.15 Uhr Pred . , 19.30 Uhr Jugend .
Sonntag 10 Uhr Kinder -Religionsuntemcnt , 17 Uhr Vor¬
träge über zeitgemäße Themen .

Famifien -Nachrichten _ _
Josef Baumbusch , m . lb . , tr . Lebenska .n ., i . a . 31. 12. 47

z . ew . Ruhe eingeg . F . d . liebev . Anteiln -, Kranz - und
Blumenspenden herzlichen , Dank . Elise Baumbusch .Pauline Stoeltzei verw . Haessler geb . Eberhard , ist i . A.
v . 73 J . a . 2 . 1. 48 verstorben . Im Namen aller Hinter¬
bliebenen : Willi Haessler u . Fam . Hamburg -Billstedt .Anna Gerweck Wve . geb . Kratzmeier , geb . 13. 11. 86 ,
uns . lb . Mutter u . Großm . , wurde a . 7. 1. v . ih . Ld . erl .
Beerd . h . i . all . St . stattgef . Norbert Gerweck u . Ang .Karl Hammerstiel , m . gel . Mann , uns . ibi Vater , Schwv . ,Gro&v. u . Onkel , i . a . 7. 1. i . A . v , 80 J . gest . Lina
Hammerstiel . Khe. , Stefanienstr 88 . Beerd . 12. 1. , 10 U.

Julie Bauer geb. Simmel , Ob .-P.-Insp .-Wwe . , m . herzub.
Mütterchen , ist a . 4 . 1. sft . entschl . F . erw . Anteiln . hz».
D. 1. t . I.. : Hedy Bauer , Bankbevollm ., Khe . , Karlst . 158.Martha Kreuzwieser geb . Frey , geh . 5. 1. 1922 , m . lb . Fr . ,uns . treubes . Mutter , Tocht, , w . v . ihr . Ld . erl . Beerd .
10.1. . 11 U . , Fr . MüMb . K. Kreuzwieser , Werner u . Ang .Emst Robert Blum, Fin .-Insp . a . D . , uns . lb . Mitbewöhn . , *
ist heute morg . v . uns gesch . Beerd . 12. 1. , 11.45 Uhr ,
Hptfrdh . . Fjür die Hinterbl . : Karl Frey , Baumeisterfctr . 26

Josef Boneberger , m . lb . Mann . treube $. Vater u . Grofiy . ,ist n . lg . schw . Leid . a . 9 . 1. sft . entschl . Beerd . 13. i . ,10.00 , HpUrdh . L N . d. H3bl. : Ida Boneberger , Wörthst .3 .Berta Lieb geb . Bohl, uns . liebe Mutter , Großm . , Schw .u . Tante , w . am 7. 1. erlöst . Feuerbest . 10. I . , 11.00
Uhr . Im Namen d . tr . Hb!. : Willi Lieb , Hardtstr . 39 .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Eva Seßler — Alfons Oechsler . Neulußheim , Kirrlach , Sil¬

vester 1947.
Gerda Schleich — Josef Haag . Aitkißheim , Kirriach . Sil¬

vester 1047.
Ihre Vermählung geben bekannt : ..Alois von der Heydt — Röste von der Heydt geb . Hürler .

Bruchsal , Friedenstr . 5 .. Untergrombach , 10. Januar .
Albert Birkenheier __ Liselotte Birkenheier geb . Meinzer .

Khe .-Rintheim , Emststr . 88. Tr . : 10. 1. , St. Martin , 10 Uhr .
Werner Gorenflo — Lisa Gorenflo geb . Rink . K .-Hagsfeld ,

Ruschgraben 41. Tr . : 10. 1. , 14 U ., Mühlb . , Gemeindehaus .
Geboren :

Eleonore -Maria : Am 31. 12. haben wir ein ges . Marjellchenbek . W . Boeck u . Fr . Brunhilde geb . Bürck , z. Z . Dr . Lutz.Thomas -Karl ! In dankb . Fr . : Hellmuth u. Julie Schneider .
Karlsruhe , Südendstraße 19.

Veranstaltungen
Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor) . Bing

Grosby singt und Fred Astaire tanzt für Sie in der hin¬
reißenden Film -Revue , ,Musik — Musik " Dpr Schlagerder Saison . Anfangszeiten : 15.00, 17.30 , 20 .00 Uhr . Vor -
veikauf täglich ab 13.30 Uhr .

Gloria -Palast , Rondellplatz Des großen Erfolges wegen bis
Donnerstag , 15. 1. , verlängert : «,Das Vermächtnis " in
deutscher Sprache . Die dramat . Lebensgeschichte eines
jungen Menschen . Tägl . 13, 15.40 , 1^ . 15, 21 Uhr . Voran¬
zeige : Ab Freitag , 16. 1., Hans Albers ih dem Film de!
Objectivfitm G .m .b .H . : „ , . . und über uns der
mit Lotte Koch , Paul Edwin Roth , Heidi Scharf u . a .
Regie : Josef von Baky . .Tägl . 13-30 , 15.45 , 18, 20 .15 Uhr .
Freitag Und Samstag Spätvorslellung , Beginn 22 .30 Uhr .Premiere dieses Films der neuen deutschen Produktion
Donnerstag , 15. 1. , 21 Uhr . ‘Vorverk . ab Mittw . , 14. 1. 48 .Die Kurbel , Kaiserstr . 211 , an der Hauptpost . Einer derschönsten Filme , die je in Deutschland geschaffen -wurden :
, .Romanze in Moll " — ein Doppelleben um die Liebe .
Regie : Helmut Kautner . Tägl . 12.40 , 14.45, 16.50, 18.55 u.21 Uhr . Geänd . Kassenzeiten ! Tageskasse ab 10 Uhr.Vorverkaufskasse (Erbprinzenstr .) ab 10—13 Uhr u . von15— 1̂0 Uhr . Sichern Sie sich rechtzeitig Karten ! Dienstag ,13. , u. Mittwoch , 14. 1. , Spätvorstellung , 23 Uhr.Palt , Herrenstr . 11, Tel . 2502 . Ingrid Bergman , Charles Boyetin , ,Das Haus der Lady Alquist " . Ein Spitzenfilm der

, Metro -Goldwyn -Mayer in deutscher Sprache . Anfangszei¬ten : 15.00 , 17.30 , 20.00 Uhr . Voranzeige : Ah Freitag , den16. 1. 48 : Der erste FiLm der deutschen Nachkriegsproduk¬tion . Ein Objektiv -Film mit Hans Albers , Heidi Scharfu . a . m . und über uns der Himmel " . Regie : Josef' von Baky . Vorverkauf ab Mittwoch , 14. I . 48 , bei Spbrt - 1
Jäörrle « DuxLacber Toi. ToL 5533,

Rheingold , Rheinstr . 77 , Ruf 6283. Vom 9 . bis 15. 1. 48. Im
, . Film : Ein originelles deutsches Filmlustspiel , ,Der kleine

Grenzverkehr " mit Herta Feiler , Heinz Salfner u . a . m .Vorst , tägl . 15.30 , 17.45 u . 20 .00 Uhr ' sowie So. 13.30 Uhr.Aul der Bühne : Sa . , 10. 1., 13.30 Uhr : „Hansel u . GieteT ĵ
10. u . 11. 1. , jeweils 22.00 Uhr : „Friederike " ? Mit . , 14. 1„13.30 Uhr : „ Das tapfere Schneiderlein " . Vorverkauf für
Film u . Bühne Wo . ab 14 u . So. ab 13 Uhr u . tel . Best .

Metropol in K.-Weiherfeld , Neckarstr . 32 , Tel . 951. Ein
Spitzenfilm der Weltproduktion in deutscher Sprache
„Gefundene Jahre " mit Ronald Colman und Greer Gar-
son . Die schönste Liebesgeschichte des Jahres . Beginn :
15.30 , 17.45, 20.00 Uhr . So . 13.30 , 15.30 , 17.45 , 20.00 Uhr.Mo . b . Fx . 16 u . 20 Uhr . Vorverkauf tägl . von 10—12 Uhr .

Regina -Lichtspiele in K.-Rüppurr , Lützowstr . , Ecke Lange¬straße . Ab Freitag , 9 . 1. 48, „ Sechs Schicksale " mit
Charles Laughton und Charles Boyer; Wochent . 20 Uhr ,S« . u . So . 17 u . 20 Uhr . Kasse eine Stunde vor Beginn .

Skala in K.-Durlach , Ruf 180. Vom 9. bis 15. 1. 48 : Susi
Nicoletti , Richard Haussier , Emst v . Klipstein u . a . m. in
„Der zweite Schuß " . Das unbeendete Duell zweier Män¬
ner um eine Frau . Vorst , tägl . 15, 17.30 u . 20 Uhr , So.
13.30 , 15.30 , 17.45 u . 20 Uhr . Vorverkauf Wo . ab 14.30 ,So. ab 13 Uhr und tel . Best .

M .T. in K.-Durlachr Ruf 864 : Susi Nicoletti — Ernst v . Klip-
stein in ,42er zweite Schuß " . Wo . 15.30 , 17.45 , 20 .15,So. 14.00 , 16. 15, 18.30 , 20.45. Heute Spätvorst . 22.15 Uhr .Kali in K.-Durlach , Ruf 675 : Hans Söhnker , Elfie Mayer¬
hofer, , Maria Koppenhöfer in „Ein Mann mit Grund¬
sätzen " . Wo . 15.30, 18.00 , 20.15; So. 13.30 , 15.45 , 18, 20. 15.Uli, Ettlingen . Bis einschl . Donnerstag „Ich suche meinen
Mörder “ mit Joan Blondell , Billie Burke , Roland Young .Der Geist einer Ermordeten sucht ihren Mörder . Tägl .
19.30 Uhr . Sa . 17.00 , 19.30 , 21.30 Uhr . So . 14.30 , 17.00,19.30 Uhr . Mittwoch , 17 Uhr , Jugend Vorstellung .Konzert -Kaffee „Grüner Baum" , kaiserstr . 3 , Tel . 7448 .
Jeden Dienstag , Donnerstag und Freitag ab 16 Uhr Tanz
auf zwei Tanzflächen . Mittwochs , Samstags u . Sonntags
Unterhaltungskonzert . Montags Betriebsrahe .

Kleinkunstbühne Kabarett Just , Kaiserstr . 91, Tel . 4259 .Ab Januar tMi!. ab 19.30 Uhr Unterhaltungskonzert ,
Dienstag , Donrerstag , Freitag Tanz . Samstag u . Sonntagdas große Käroarettprogramm mit ständig neuen Künst¬
lern . Sonn- u . Feiertags finden 2 Vorstellungen statt ,16 und 20 Uhr . Vorverkauf 11—13 Uhr im Lokal .

Kaffee Kabarett Roland , Ecke Kreuz - und Hebelstr . Täglich19.30 Uhr Kabarett u . Tanz . Es konferiert Heinz Gudelius .Jeden Sonntagnachm . 15.30 Uhr Kabarett und Tanz zu
. ermäßigten Preisen . Vorverkauf von 11— 13 Uhr .

Passage -Palast -Varietä , Passage 20—26 , Ruf 47-412. Frei . , Sa.,Sonntag auserles . Variete -Trogramm . Varietä -Beginn 20 U . ,Nachtkabarett ra . Tanz 22.00. Jeden Sonnt . 15,00 Uhr Fa¬
milien - u . Kindervorst , zu efm . Eintrittspt .. Erwachsene
4.— RM, Kinder 2.00 RM. Musik und Tanz in der Cock¬
tail -Stube . Tägl . geöffn . ab 15.30 Uhr mit d. beliebten
Kay -Korten -Trio . Vorverk . Frei '. , Samst . u . Sonnt , von
11 bis 13 Uhr u . 1 Stunde vor Beginn der Vorstellung .

Pfllais-Cafd-Bar, Herrenstr . 45/45a (Palaisgarten ) , Ruf 4713 .Mittw -, Donnerst . , Samst . , ab 16 Uhr , Tanz . Sonntag , ab
16 Uhr , Montag u. Dienstag ab 19 Uhr , Unterhaltungs¬konzert . Es spielt die Kapelle Oskar Belikan mit seinen
Solisten . Freitags Betriebsruhe .

Cafe am Zoo, Ettlinger Str . 33 . Des gr . Erfolges weg . Ver¬
längerung d . Gastspiels der vom Rundfunk bek . Kapelle
„Werner Christ s Swing Five " . Tanztage : Mont . , Mittw . ,Donnerst . , ab 15.30 Uhr . übrige Tage '

Unterhaltungskonz .Dienst . Betriebsruhe . Freitag ab 18 Uhr gesch -1. — Samst . ,10. 1. , gr . Kapellen -Afnateur -Wettstreit von 6 Bands . Kar¬
ten total aus/verkauft .

Tanzbar Maxim (ehern . Roederer ) , Zähiingersti '. 19, Tel . 3320 .
Montag , Mittwoch , Freitag Tanz . Es spielt Friedrich Spitz¬
nagel mit seinem Quartett . Tägl . ab 19.30 Uhr geöffnet .Konzert -Kaffee Museum , Waldstraße 32 , Ruf 6600 . Tägl . ,nachm , und abends Konzert . Mittwoch , 14. Jan ., erstes
Wunschkonzert mit Hans Meerkötter . Freitag , 16. Jan . ,ab 19 Uhr reserviert für KTV. 1846.

Konzert -Cafe Ellenrieder , führend am Hauptbahnhof , Tel .8355—56 , tgl - nachm , u . abds . Unterhaltungskonz . Es spieltz . Zt. m . gr . Erf. Hans Lennartz . Jed . Freitag Wunschkonz .Zum Blücher (Hst . Yorckstr .) . Jed . Samstag ab 20 Uhr Tanz.
\ Gasthaus zur Lokalbahn , Grünwinkel , Samstag , 10. Jan .,'ab 19 Uhr , öffentliche Tanzveranstaltung . 4
Zum Lamm in K.-DurUch . Mittwoch u . Samstag ab 19 Uhr,Sonntag ab 16 Uhr Tanz .
Blumen -Kaffee , Durlach , Pfigztalstr . 2 . T6 . Jan . 48 Eröff¬

nungsfeier . Sonnt , ab 15 Uhr Unterhaltungskonzert , Mo.Betriebsruhe . Die . u . Frei , ab 19.30 Uhr Unterhaltungs - -
konzert . Mittw . , Do . u . Sa. Tanz . Es spielt das Unter¬
haltungs - u. Tanzquartett vom Südwestfunk .

Vortrag über Wirtschaitsregelung , Kriegsschädenausglei¬chung , Invaliden - u . Hinterbl .-Versorgung u . gereentenArbeitseinsatz am Mittw . , 14. Jan , 19 Uhr , im Saai des
„Elefanten " . Es spr . Frau Krampf , Khtbl . Unk .-Beitr . 1.—.Adventhaus -Saal (Haltest . Markthalle ) . Sonntag , .11. Jan . ,17 Uhr , öffentl . Vorträg : „ Die Bibel , Gottesoffenbarungoder Menschenwerk ?" Redner : E. Berner .Volksband f. Dichtung : öffentl . Dichterstunde am 16. Jan . ,19.30 Uhr , im Munzsaal : Gg. Büchner „Dantons Tod " , frei
gestaltet v . Intend . Bruno Srhoenfeld , Koblenz . Einführ .Fcheffelanuseum 14. 1. , 19.30 Uhr, Dr . C. Hessemex, G .Leben «ad Dichtes . Nah»

OHeans Märchenbtthne . Dienstag , 13. 1. , 15 Uhr , Knielingen ,„zur Krone " ; Donnerstag , 15. J -» 15 Uhr , Knielingen , „zurKrone " ; Freitag , 16. 1;, 14 Uhr , Weiherfeld , Metropoi -- Kino ; -Samstag , 17. -l-. ,- 14- Uhr , Weiherfeld , Metropol -Kino :
„König Drosselbart "

, Märchenstück von Heinrich Minden .Konzertdirektion Reife E. Weegmann
Veranstaltungen in der „Kurbel "-:Der bekannte Filmkomponist Werner Bochmann m . Ensembleam 9. und 10. Januar , u»m 23. 15 Uhr .Das beste Jazzorchester der US -Zone Kurt Edelhagen (ein¬mal . Wiederholung des großen Erfolges wegen ) ' am

11. Januar , um 10.30 Uhr .
Der bekannte Filmkomponist Peter Igelhoff mit großemBeiprogramm am 15„ 16. und 17. Jan . , um 23 .15 Uhr .Konzertdirektion Heinz Hoffmeister , Mannheim
CeÜo-Abend Paal Tortelier . Am Mittwoch , 14. 1. , 19.30 Ubr ,spielt im Bonif&tius -Saal der berühmte französische Cel¬

list , Solist der Socfete des Concerts du Conservaloire
von Paris Werke von Frescobaldi , Bach , R . Strauß ,Tortelier und Techaifcowsky . Am Flügel Francoise Longe-
pee . Karten zu 3.— bis 6.— R/M bei Büchle , Ludwigs¬
platz, . H . Maurer , Kaiserstr . 237 , Schlaile , Kaiserstr . 96.

Konzertdirektion Kurt Neufeldt .
Klavierabend Emil Debusmann , Samstag , 10. 1„ 19.30 Uhr ,Munzsaal . Beethoven : Sonate päthetique , Scarlatti : 2 So¬

naten , Brahms : Rhapsodie g-mojl , Intermezzo Es -dur , Bal¬
lade d-moll , Reger : Präludium f . d . linke Hand allein ,Intermezzo es -moll , Emil Debusmann : Sonatina op. 8 , de
Falla : Romanze , ,Feuertanz , Liszt : Consolation Des-dur ,
Cantigue d 'amour . Karten v . 3 .30 bis 5.50 bei Kurt Neu-’
feldt , Armin Gräff , Germ .-Kiosk u . Abendk . , . Waidstr . 79.Sämtliche Klaviersonaten von Mozart spielt am 17„ 18. , 19.u . 21. Jan . im Munzsaal Professor Dr. Paul Greeff (Köln).
Platzmieten zu 13.20 , 8.80 u . 6.60 für alle 4 Konzerte zu¬
sammen nur bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 83 (10— 12) , Ein¬
zelkarten zu 2.20, 3.30 u . 4.40 auch bei Armin Gräff, Kai¬
serstraße 201, Germania -Kiosk und an der Abendkasse .

• Theater
Badisches Staatstheater (Konzerthaus )

Sonntag , 1L. 1„ 14.30 Uhr : „Schneewittchen " . Weihnachts¬
märchen von Semper -Reiner . 19.00 Uhr : „ Der lidele
Bauer " . Operette von Leo Fall .

Montag , 12. 1*, 14.30 Uhr : „ Schneewittchen “ . 19.30 Uhr :
„ Der Troubadour " (Kulturbund , 3. Reihe ) . Oper v . Verdi .

Dienstag , 13. 1., 18.30 Uhr : „Im weißen Rössl“ . Operette
von Ralph Benatzky .

Mittwoch , 14. l .f 19.00 Uhr : Geschlossene Vorstell , für die
Karlsr . Kunstgemeinde : „ Der trojanische Krieg findet nicht
.statt " . Ein Stück von Jean Giraudoux .

Donerst . , 15. 1. , 19 U . : „ Der fidele Bauer " , Operette v . Fall .
Freitag , 16. 1., 18.30 Uhr : „ Die sechste Frau " (Kulturbund ,4. Reihe ) . Komödie von Max Christian Feiler .
Samstag , 17. 1., 14.30 Uhr : „ Schneewittchen " . 19.00 Uhr :

„ Man kann nie wissen " . Miete C . Kam. v . Bern . Shaw .
Sonntag , 18. 1., 16.30 Uhr : Neuinszenierung „ Tristan und

Isolde " . Von Richard Wagner .
Karlsruher Kammerspiele (Leitung Erich Schodde )

Vorstellungen Im Bonlfatiussaal :
Sonntag , 11. 1., 14.30 Uhr : „ Das tapfere Schneiderlein " ,

Märchenlustspiel v . R. Bürkner , fr . Verk . 19.00 Uhr :
„ Das Mädchen Violäne " , dram . Handl . v. P. Claudel ,zum letzten Male , fr . Verkf .

Vorstellungen im Passage -Palast :
Montag , 12. 1. , 19.00 Uhr : „Der verkaufte Großvater “ ,Schwank von Franz Streicher , freier Verkauf .
Dienstag , 13. 1. , 19.00 Uhr ,4>er verkaufte Großvater " ,Miete A und freier Verkauf .
Mittwoch , 14. 1., 19.00 'Uhr : „ Der verk . Großvater " , fr. Vk.
Donerstag , 15. 1. , 19.00 Uhr : „ Der verkaufte Großvater " ,Miete B und freier Verkauf .

Volkstheater Karlsruhe : FesthaUe Duriach
Dienstag , 13. 1., 19.00 Uhr : „ Friederike " , Operette v- Lehar .Mittwoch , 14. 1., 15.00 Uhr : „ Hänsel und Gretel " , Märchen¬

spiel m . Mus . u . Tanz n . Gebr . Grimm . 19 U. : „Friederike "«Volkstheater Karlsruhe »- „ Rheingold " , Mühlburg
Sonntag , 11. 1. , 22 .00 Uhr : „ Friederike " .
Samstag , 17. 1., 22 .00 Uhr : Premfere „Die Frau ohne Kuß" ,musikal . Lustspiel in 3 Akten von Richard Kessler . Ge¬

sangstexte von Willi Kollo —- Musik von Walter Kollo.
Sonntag , 18. 1. , 22 .00 Uhr : „ Die Frau ohne Kuß" .

Vereins -Anzeiger

Die Elternvertretung des humanistischen Gymnasiums Khe.lädt die Eltern der Schüler und die Freunde des human .
Gymnasiums zu einer Versammlung am Do . , 15. Jan . .48,
19.30 Uhr , in die Turnhalle der Lessingschule , Gabels -
bergerstr . , ein , in der die Frage der Erhaltung des hum.
Gymnasiums im Hinblick auf die viel diskut . Schulreform
besprochen wird . Einleit . Referat : Dir . des hum. Gymn.
Khe . , Prof . Dr. Blank . Anschließend Diskussion .

Der Karlsruher Kammerchor sucht Tenöre . Nur wirklich
musikal . Herren , die bereit sind , ernsthaft matzuarbeite » ,wenden sich an W . Fertig , Khe„ Hirsphstraße 123/

Gesangverein Typographia . Samstag , 10. Januar 1946, 13.30Uhr , kn „Elefanten " , Kaiserstraße 46, Winterball .Ehemalige Mitglieder des Harmonika -Spielrings (HSK) tref¬fen sich am 13. 1. 46 , um 20 Uhr , im Gasthaus cum Gra¬fen Zeppelin , Yorckstraße 32 . E. Ditzuleit .VfB Mühlburg e .V. Samstag , 10. 1„ 20 Uhr , Mitglied « 1- i
yarsamafttuag jap Qästbesm ^ m Ritter

l
\

Karlsruher Turnverein 1846 . Bei dem am 16. 1„ 20 Uhr , imKonzert -Kaffee-Museum staufindenden Liederabend wirken
Kammersänger Franz Schuster , Opernsängerin Lore Paul ,Opernsänger Hans "'Neugebauer l Kapellmeister Walter Bomsowie Willi Berger und sein Orchester mit . Eintritts¬karten sind in der Geschäftsst . , Herrenstr . 25 , erhältlich .Vortragsgemeinsch . Schwarz waldverein -Alpenverein -Skiklub .Lichtbildvortrag Sonntag , 18. Jan . , 19.30 Uhr , Bonifatius -saal , Schillerstr . 46 : „ Skifaiirten in den Niederen Tauernu . i . Totengebirge " . Eintrittskarten Sporthaus Müller , Karl-str . 32,. Geschiw. Togny , Rüppurr , u . Musikhaus Bros , Ettl .Anglerverein Khe . : Sonntag , 1. Februar 48 , vorm . 9 Uhr ,findet im Gasthaus zur Bavaria , Ecke Amalienstraße undHirschstr . die Generalversammlung statt . Anträge sindbis zum 25 . Januar an den Vorstand einzureichen . Er¬

laubnisschein ist bis 1. 2. 48 beim Vorstand abzuholen .
Amtliche Bekanntmachungen

Fett : Erw. (11) 1. Wo . —, 2 . Wo . Kl .A. 50 g , 3. Wo . I 50 g,4. Wo . A 50 g ; Jugdl . (12) , Kind . (13) , Kleinkinder (14)1. , Wo . — , 2. Wo . Kl .A . 50 g u . I 50 g , 3. Wo . II 50 gu . III 50 g , 4. Wo . IV 50 g u . A 50 g -, Kleinstkinder (15)1. Wo . Kl .A . 50 g u I 50 g , 2 . Wo . II 5Q g , 3. Wo.III 50 g, ' 4. Wo . IV 50 g u . A 50 gr Säugl . (16) 1. Wo .Ia 50 g u . Ib 50 g , 2 . Wo . H 50 g , 3. Wo . IITa 50 g u .Illb 5Ö g , 4. Wo . IV 50 g u . A 50 g . Die Fett - baw .Butterabschnitte der Karten -31—35 mit Mengenaufdruckenvon 50 g dürfen nicht beliefert werden . Belief . : Alle überFett lautenden Abschnitte der Lebensmittelk . sowie der
Zulagekarten f . Normal - , Terischwer - , Schwer - , Schwerst¬und Mitteischiwerarb . sind mit Margarine bzw . Schenateim üblichen U-mrechnungsverhältnis zu beliefern . Säug¬linge , Kleinstkinder , Mütter (70) sowie die Inhaber von
Krankenzusatzkarten und Reisemarken über Butter er¬halten Butter . Reisemarken über Margarine oder Butterkönnen ab der 2. Woche wieder vom Handel in Höheihrer MengenauMrucke beliefert werden .

Belieferung der Zulagekarten : Nachdem die Zulagen in der
bisherigen Höhe weitergewährt werden , sind noch aus¬
zugeben : je 50 g Fleisch auf die Abschnitte , JMr. 60III . Woche "

, „Nr . 61 III . " ; „Nr . 62 111 "
, „Nr . 63 III " ,und „Nr . 64 III " ; je 25 g Margarine auf die Abschnitte

„Nr . 60 IV "
, „Nr . 61 IV " , irNr . 62 IV "

, „Nr . 63 IV "
und „Nr . 64 IV " ; je 500 g Kartoffeln auf den Teil
„2. Woche " des Stammabschnittes der Zulagekarten 61und 64 (Teil - und Mittelschwerarbeiter ) ; 1000 g Kartoffelnauf den Teil „2. Woche " des Stamiaabschnittes der Zu-
lagekarten 62 (Schwerarbeiter ) . 1$00 g Kartoffeln auf denTeil „ 2. Woche " des Stammabsohnittes d. Zulagekarte 63
(Schwerstarbeiter ) ; 500 g Brot auf Abschnitt 101 derKarte 70 (Mütter ) ; 250 g Nährmittel auf Abschn . 102 derKarte 70. Die Kartoffelaöschnitte berechtigen nur zum
Bezug in Werkküchen , Kantinen und Gaststätten . An dieInhaber der Karten 60 , 61. 62 , 63 und 64 werden nochSonderkarten abgegeben , die die Unterschiedsmengen zuden bisherigen Rationssätzen enthalten . Der Ausgabeterminwird nach Fertigstellung dieser Karten bekanntgegeben .Kindermilchnährmittel . Die Bekanntmachung v . 22. 11. 1947wird dahingehend abgeändert , daß anstelle von 4 Dosenzu je 500 g Pelargon -Milch oder 8 Dosen zu je 250 gEledon ab der 110. Zuteiiungsperiode 7 Dosen Pelargon -
Milch zu je 500 g oder 9 Dosen zu je 250 g Eledon
ausgeg . werd . Khe . , 7. 1. 46. Ern .-Amt Khe .-Stadt/ -Land .

Kurzschriftprüfungen Frühjahr 1948. Die Industrie - u. Han¬delskammer Khe . führt im April Kurzschriftprüf . f. die
Silbengruppen 120, 150, 180, 200 u . autfwärte durch . Zu¬
gelassen sind Personen , die in Nordbaden Wohnsitz od.Beschatt , haben . Voraussetzung ^ist ferner , daß die Prüf¬
linge entspr . Ausbild . hrw . prakt . Tätigkeit nachweisen .Uber die Zulassung entscheid , dter Vorsitz , d . Prüfungs¬ausschusses . Erforderl . Vordrucke z . Anmeld , sind beiuns . Kammer , Khe . , Karlstr . 8 , Zi . 12, erhältlich u . bis
spätestens 15. Februar 1946 einzureichen .

Kaufmannsgehilfenprüfung Frühjahr 1948. Die Industrie - u .Handelskammer Khe . führt im Frühjahr Lehrabschlußprü¬fungen f . kfm . Lehrlinge u. Anlernlinge durch . An diesenPrüf . hab . alle Lehrlinge teilzun . , deren Lehrverbältnis ind . Lehrlingsioile d . Ind . - u . Handelskammer eingetr . istu . die bis z. 30 . Juni 1946 ihre vertragl . Lehrzeit beendenod. den Abmachungen d. Lehrvertrages gemäß f. d . Früh¬
jahrsprüfung 1948 vorgesehen sind . Wenn die Lehre inf .v . Einberufung unterbr . wurde, , verlang , sich die Lehrzeitum die Dauer der Einberufung . Die Prüf , findet in diesemFalle zu einem späti Termin statt , der sich aus der Zu¬
rechnung der Einberuiungszeit zu der vertrag ] , veremb .Lehrzeit ergibt . Lehrlinge , die z . 1. Male a . d . Herbst -
prüfung 1947 oh . Erfolg ' teilgen . hab „ könn . die Lehrab¬
schlußprüf . einmal wiederholen . Sie sind zur Prüf , eben¬falls anziumelden . Anträge a . Zulass . z . Lehrabschlußprüf ,in Ausnahmefällen (z . B. vor Ablauf d. Lehrzeit ) habennur b. eingeh . Begründ , u . einwandfr . Nachweis d. über -
durchschnittl . Leistungsstandes d . Lehrlinge Aussicht auf
Erfolg . Die Anmeldung z. Prüf , ist bis spät . 15. Febr . 43
vorzunehmen . Die erforderl . Vordrucke sind bei uns . Kam¬mer , Khe . , Karlstr . 8 , Zi. 12, exhältl . Anmeld . u . Anträgeauf Zulassung , die nach dem genannten Termin bei uns
eingehen , können nicht mehr berücksicatigt werden .

Sonntagsdienst der Arzte von Khe . u. Durlach . Dr. Neeff ,Melanchthonstr . 2 , Tel . 3656 ; Dr. Mutscheller , Marien -
str . 53 , Praxis 914P, Dam<:r;chkestr . 46, Priv . 3686 ; Dr .
Schwartrboptf , Majimilianstr . 10, Tel . 1325 ; Dr. Czerwenka ,Kriepsst. £56, Tel. 2258« Pt . -graues, Bieisgaustr* 2, T» 2062.

Ärzte / Anwälte
O 'med .-Rat Dr. O . Schmelcher ,Khe .-Land 1, Heidestr . 14,Gartensiedl . Neureut . Prax .

aufgen . Mo., Mi . , Do . , 3-5,Sa . 10-12 u . nach Vereinb .
Keine Kassen . Tel . 7821 .Dr. med. G. Zufall , Facharzt
f . innere Krankheiten : Habe
meine Praxis aufgenom . in
Khe . , Viktoriastr . 24 (Ecke
Westendstr .) . Sprechstd . 11
bis 12 u . 15— 17 Uhr , außer
Mi. u . Sa . nachm . Tel . 2015 ,außerh . d . Sprechstd . 2782 .

Rechtsanwalt Dr. V. Rosswog
hat sich in Karlsruhe ,
Gunlherstr . 18, Ecke Sel-
deneckstr . , niedergelassen .
(Telefon 6942).
Verloren l Gefunden

Gld . D.-A.-Uhr Rüpp .-Weiherf .
vl . Bel. Gr .-Eberst .-St. 24a I

Silb . D .-Armbanduhr b, Post
amt 2 verl . Belohn . Rost ,
Gebhatdstraße 11.

Schlüsselbund ra . kJ . Sicherh .-
schl . in Khe . od. Albtb . vl
Gt. Bel. BNN, Lammst . 1-5 .

Br. Aktentasche m . wich- Pap.
8 . 1. verl . Geld u . Lbsm.-K,
verbl . d . Finder . TeL 41217.

Ersatzreifen , 6.00X20, m . Fel¬
ge . Hohenwettersb .-Stupfer .
vl . Ofenhäüsle & Wendel¬
stein . Honseilstraße 34b.

D.-Schirm kz. v . Weihn . im
Lad. steh . gebl . Braunsche
Buchhandlg . , Herrenstr . 22 .

^Werbung
Ihle , ^ riseur der Dame , neu

eröffnet ! Jetzt wieder in
Karlsr . , Herrenstr . 23 (Mö¬
belhaus Tbome ) . Tel . 5725

L, Springer , Werkst , f. Lauf-
masch .-Repar „ Khe ., Karl-
Straße 132a, - Tel . 4056 ; Mein
Betrieb ist vorn 15. 1. bis
15. 2. geschlossen .

Wir fertigen Kinderkleider
versah . Modelle , Knaben¬
sporthemden für 3—16 J „
Knaben - u . Mädchenblusen ,
sowie Spielhosen u . Schür¬
zen f . Knaben u. Mädchen
bei Anliaf . von Material .
Es werden auch alte , gerei¬
nigte Stoffe von zertrennten
Kleidungsstücken angenom¬
men . Wir garantieren für
gute Paßform . Auskunft in
unserer Abtlg . „ Alles fürs
Kind " . Union Vereinigte

Kaufstätten , Karlsruhe .
Knabenbekletdung l Wollen

Sie solche bis Ostern ge¬
fertigt haben , ist höchste
Eile zum Bringen d . Stoffe .
M . Thiel , Rekord -Kleidg .,
Khe . , Markgrafenstr . 30a.

Neuanfertigung von Blusen ,
Nachthemden , Schlafanzüg . ,
Kittelschürzen , Trägerschür¬
zen u . Arbeitsmänteln bei
Anlief , von Material . Ausk .
u . Annahme in uns .’ Rep .-
Abtlg . 3. Stock . Union
Verein . Kaufstätten , Khe.

Neuanfertigung von Herren -
Sporthemden b . Gesteiig .
des nötig . Materials . Lie-
ferz . kurzfr . Annahme in
uns . Rep .-Abtlq . 3 . Stock .
Union Vereinigte Kaufstät¬
ten GmbH. , Karlsruhe .

Uhren werden wieder zur Re¬
paratur angenommen (-Arm¬
band , -Taschen ) . Annahme¬
stelle : Essig , Karlsruhe ,
Ebertstiaße 5, IV.

Büromöbel , Schreibtische ,
Schreibmaschinentische,Rol¬
ladenschränke , Bürostühfe ,
Arbeitstische usw . gegen
Anlief , von Schnittholz od.
Holzscheine kurzfr . liefert .
Hans Fecker & Co„ Spei -
Gesch . für Büroeinr . , Khe

36, T*i- 3Ü4i. -

Schlackensteine , Beton -Trägeru. Platten fertigt bei Ge¬
stellung v . Zement schnei -
«tens an : Hermann Hölzi
Khe .-Rheinhaf -, Südbecken «
straße 6, Telefon 1639 .

Gesichtshaare , Leberflecken ,Muttermale , Warzen , Haut«
grieß usw . beeinträchtigen
Ihr Aussehen ! Lassen Sie
es daher durch eine erf .
Spezialistin rasch u . mit
sicherst . Verfahr , entfern .
G . Bornemann , Inst . f . mod.
Kosmetik . Sprechst . i . Khe .«
Stefauienst . 31 , jed . Dienst ,
u . Do. u . n . Vereinb . i . Bruch¬
sal , Rheinstr . 57 , jed . Mitt¬
woch , iew . 10- 12, 14-18 U.

Wer sucht lfd . Bildausschnitte
aus ausl . Zeitungen , Abbild ,
u . Inserate f . Mode , Par¬
fümerie , Schuhe u . vieles
and . 7 Werbe -Atelier Lorts,
Karlsr . , Ettlinger Str . 16.

Stahlfedermatratzen geg . Be¬
zugscheine ab uns . Lager
Ettlingen (Spinnerei ) liefer¬
bar . KAGBS, GmbH . , Khe .«
Vorholzstraße 17.\ Tel . 8013 .

Auch in Durlach „Paidi " -jUn-
derbetten ; Versch . Gr<0 ?n,
geg . Bezugsmarken ! Rosa
tlhlenburg, . Wäschegeschäft ,
Durlach , Pfinztalstraße 32
(Löwenapotheke ) .

Sie erhalten erstkiass . Stepp¬
decken , Kinder - u . Kinder¬
wagensteppdecken , Matrat -
zensetioner u . Kaffeewärm, «
wenn Sie BezugstoÖ ein¬
send . WoIlttiHung u . Näb -
mittel w. gest . Jetzt Liefen»
zeit kurzfristig . Karl Nie-
mann , Textilw . , Khe .-Du»*
lach , Neuensteinstraße 3.

Kernseife , Anweisung z . Selbst¬
herstellung gg . Einsendg . v*
3.— RM u . Freiumschlag .
Georg Ohfiget , (13a ) Knetn-
gau 14öVi über Haßfurt .

Bei Frostbeulen und anderen
Kälteschäden nicht kratzen ,
damit wird das Übel nur
schlimmer ! Nehmten Sie die
bewährte „Dr. Scheuer "-
Frostheilsalbe , sie beugt
vor und heilt . , — In allen
Apotheken erhältlich .

Rüttelschwingtische zur Her*
stell , v . Bausteinen , Tisch¬
größe 1.80X0,90 m , kurzfr «
liefert ». Edm . Rust , Ham¬
burg 11, Gröningerstr . 2U
Ruf 32 33 00 u . 32 57 00.

WERZI-Ostereierfarben , 4-fa»
eher Inh . , feine satte Farb¬
töne , 6 verschied . Farben ,
Standardpaket 1000 Btl . ge¬
mischt , 70 .— RM ab Regen¬
stauf . Heute . schon bestell .
Hans Werzinger , Kolonial¬
waren en gros , Regenstauf
Opf .) , Schließfach 75.

Nur einige Tage bis zur Zie¬
hung der 2. Südd . Klassen¬
lotterie mit insges . 56 000
Gewinnen u . 1 Prämie . Zie¬
hung der 1. Klasse 14. u - '
15. Jan . 46 . Die Los« sind
erhältl . bei all . Staatl . Lot-
terieeinnehmera . Preis der
Lose in jed . Klasse : Lose¬
abschnitt Vi 24 .—, 6 .—,
% 3S— RM.

Haarausfall , Glatze , Schuppenf
Verlangen Sie Frageboqen
Nr t B 31 für fachwissen -
schaftl . Haaruntersuchung
gegen frank . Umschlag von
ANGOLA , Fulda 105.

Der CELA -Pflanzenschutzmann
rät : Verstauter hauchfein
eingestellt , spart Euch Euer
gutes Geld . Macht ihn mit
Sorgfalt jetzt bereit für die
Rapsglanzkäferzeit . NEXIT,
der tödliche Staub .

Beleuchtungskörper aller Art
liefert lfd . Erioh Jaster ,
GmbH. , Wiesbaden , Dotz-
heimei Str . 13« T«L 245HL,

I
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